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Die Grippe in Boſton und Umgegend. 
25,000 Perſonen daran er— 
krankt. 

Boſton, 27. Dez. Nahezu 25,000 
Perſonen liegen hier und in der Umge— 
gend an der Grippe erkrankt darnieder. 
Die Seuche greift furchtbar ſchnell um 
ſich und Hoſpitäler und öffentliche An— 
ſtalten ſind mit Kranken überfüllt. Von 
den 550 Inſaſſen des hieſigen Korrek— 
tionshauſes ſind 138 Sträflinge von der 
Krankheit befallen. In den Städten, 
Lawrence, Lowell, Haverhill, Wobran, 
Lynn und Brockton hat die Krankheit 
ebenfals ihr Erſcheinen gemacht, und 
Hunderte liegen krank darnieder. Sech— 
zig Gefangene des Salemer Gefängniſſes 
ſind an der Grippe erkrankt. Aus Mal— 
den City werden 1000 Krankheitsfälle 

emeldet. 

Bisher iſt hier nur ein Mann, ein 
Ahmwindfüchtiger Neger Namens Lewis, 
an der Grippe gejtorben. 

Die Negerwirren in Georgia. 

Seffup, Ga., 27. Dez. Die Auf: 
regung in der Stadt hat ſich nod) immer 
nicht gelegt, und man fürchtet ftündlich 
den Ausbruch neuer Feindfeligfeiten zwis 
Shen Weißen und Negern. Gin erreg: 
ter Volkshaufe zog geftern Morgen vor 
das hiefige Gefängniß, überwältigte die 
Gefängnigwärter, erbrach die Zelle der 
beiden während des vorhergegangenen 
Kampfes verhafteten Neger und fnüpfte 
diefe nicht weit von Gefängniggebäude 
auf. Der Mayor der Stadt hatte der: 
ertige Ausichreitungen befürchtet und 
wollte deshalb Truppen zum Schutze 
ser das Gefängniß ftationiven, Doc 
alaubte der Sheriff auch ohne dieje die 
Gefangenen jhüßen zu Fönnen. Der 
Neger Brewer, welcher die Schuld an 
el’ den Unruhen hat, ft noch immer in 
Freiheit. Man glaubt, daß er ſich nad) 
fumber City, etwa dreigig Meilen von 
bier, gewandt hat; doc der Sheriff 
fowie eine Anzahl Bürger, welche fich 
aufgemacht hatten, um ihn einzufangen, 
kehrten unverrichteter Sache wieder heim. 
Eie berichten, daß in dem Sumpflande 
zwiſchen hier und Lumber City die Leichen 
von vier Negern liegen, welche wahr: 
fcheinlih von der Brewer’schen Bande 
getödtet wurden. Bundesmarjchall Leg— 
get, welcher von Brewer gejchoflen 
wurde, befindet fic) noch immer nicht außer 
Lebensgefahr. Die Georgia Hufaren, 
welche gleih nad dem Ausbruche der 
Keindfeligfeiten vom Gouverneur nad) 
Jeſſup gefandt wurden, find bereits nach 
Savanna zurüdgefehrt, doch werden die 
Brunswick Infanterietruppen noch immer 
hier gehalten, 

Später. Neuere Nachrichten mel: 
den, daß Feine weiteren Unruhen bisher 
ftattgefunden haben, und daß man allge: 
mein der Anficht ift, daß auch jpäter: 
bin feine weiteren Unruhen jtattfinden 
werden. 

Negernuruhen befürchtet. 

Naſhville, Tenn., 27. Dez. Die hie: 
ſigen Rolizeibehörden haben die Nachricht 
erhalten, daß Neger, welche gejtern in 
Lebanon Pike, einer hiefigen Borftadt, 
mit Weißen in Streit geriethen, Waffen 
gekauft haben, und daß man einen allge= 
meinen Aufſtand derjelben befürchtet. 
Die Neger in Lebanon Pike find den 
Weiten an Zahl überlegen, und joll es 
wirflih zu ernſtlichen Streitigkeiten 
kommen, jo werden die Weißen wohl den 
Kürzeren dabei ziehen. 

Kann ſich nicht enticheiden. 

Nihmonnd, Va., 27. Dez. Mayor 
Ellifon erhielt geitern einen Brief von 
der Wittwe des verſtorbenen Jeff. Davis, 
in welchem diefe erNärt, daß es ihr 
augenblicklich unmöglich fei, irgend eine 
Stadt des Südens als dauernden Ruhe: 
plat für die Leiche ihres Gatten auszu— 
wählen und zum Mindeften ein Jahr 
warten wolle, ehe fie eine Entſcheidung 
abgebe. 

Vrof. Jofeph G. For geſtorben. 

Eaſton, Pa., 27. Dez. Profeſſor 
Joſeph ©. For von der hieſigen Lafayette 
Univerfität wurde gejtern vom Schlage 
gerührt und ftarb bald darauf. Prof. 
Kor war feit dem Jahre 1872 an der 
genannten Anftalt thätig und wirkte vor: 
dem zchn Jahre lang an der Univerfität 
in New York. Er war einer der befannz 
kiten Schulmänner der Ver. Staaten. 


Schreibt Drohbriefe und wird eingeftcdt. 

Butte, Mont., 27. Dez. W. N. 
Flarke, einer dev geachtejten und wohl: 
Jabendften Bürger diefer Stadt, erhielt 
vor ein paar Tagen einen Brief, in wel: 
bem ihm angedroht wurde, daß falls er 
Richt am Meihnachtsabende &40,000 an 
tinem bejtimmten Plate abliefern würde, 
ein Leben in Gefahr ftände. Clarke 
ette die Polizei von dem Briefe in 
Renntniß, und als Dienftag Nadhmittag 
wirklich ein junger Menſch Namens 
Stackpole erfchien, um fid) das Padet ab: 
zuholen, wurde diefer eingefperrt. Stad- 
Jole ijt in der Stadt als ein Thunicht⸗ 
* bekannt und hat wahrſcheinlich den 

rohbrief ſelbſt geſchrieben, trotzdem er 
borgiebt, nichts davon zu wiſſen und nur 
als Werkzeug gebraucht worden zu fein. 


Bier Berjonen erichlagen. 
as 
ode 


Vancouver, B. C., 27. Dez. 

Lamjon, C. D. Campbell, Jos. 
und J. V. Bodwell wurden geftern, 
während fie eine Schlittenfpazierfahrt 
Men, von ————— * 
amm getroffen und exſchlagen. ie 
— —* entka⸗ 








anderen Inſaſſen des 
men unverſehrt. 


—— 


1 dat 


Typhnusfieber in New York Eity. 

New Dort, 27. Dez. Sigismund 
Strufe, ein junger Deutſcher, welcher 
erft vor ein paar Tagen von einem Be: 
ſuche in Deutſchland zurüdgefehrt war, 
wurde gejtern plötzlich krank, und im 
Hojpitale erklärten die Nerzte, daß er am 
Typhusfieber leide. Heute meldet man 
beveit3 drei neue Erkrankungen an der 
furdtbaren Epidemie, und die Aerzte 
fürchten, daß bei der hier gegenwärtig 
herrſchenden Witterung die Seuche mit 
furchtbarer Schnelligkeit um fich greifen 
werde, wenn nicht die allerjtrengiten 
Quarantänemaßregeln getroffen werden, 


Feier. 

New Dort, 27. Dez. Feuer brad) 
geftern in dem Gejchäftsgebäude der 
„Bohemian Dry Goods Company“ aus 
und richtete einen Schaden von etwa 
$18,000 an, welcher nur zum Theil 
durch Berficherung gededt ift. 

Keyport, N. M., 27. Dez. Loril: 
lards Ziegelei wurde heute Morgen 
durch Feuer theilweiſe eingeäfchert. Der 
Verluſt beträgt etwa 10,000. 

Junge Diebe, 

Bofton, 27. Dez. Acht zeriumpte 
fleine Straßenbengel, von denen der 
Aeltefte nur 13 Jahre zählt, wurden 
gejiern verhaftet, weil fie etwa 840 werth 
Tabak und Candy von einem Kaufmann 
in der Atlantic Str. geftohlen Hatten, 
um fich vergnügte Weihnachten damit zu 
machen. Die Jungen gehörten zu einer 
wohlorganifirten Bande von jugendlichen 
Dieben. 

Wetterbericht. 

Wajhingten, D. E., 27. Dez. Für 
Illinois: Schönes Wetter heute und 
morgen. Wärmer am Sonntage, füd: 
liche Winde, 

Findet feinen Lohn. 

Birmingham, 27. Dez. Der Con: 
dufteur der Columbus & Weitern Eijen: 
bahn Namens Dubois wollte gejtern 
einen betrunfenen Neger, welcher fein 
Fahrgeld nicht bezahlen wollte, an die 
Luft jeßen und wurde dabei von dieſem 
tödtlih verlegt. ‚Der Neger fprang 
dann vom Zuge und fuchte zu entkom— 
men, doch wurde er von Bafjagieren, 
welche ihn verfolgten, erſchoſſen. 


—s- 
— 


Ausland, 


Die Grippe in Paris. 
580 Perjonen an einem Tage 
gejtorben (!). 

Paris, 27. Dez. Eine große Anzahl 
Todesfälle, welche hier in den leßten Ta: 
gen durch die Grippe herbeigeführt wur: 
den, erregen allgemeine und ernſte Be: 
forgnig. Während des gejtrigen Tages 
wurden 580 Todesfälle angemeldet. 
Die Zeitungen, welche diejen Bericht 
veröffentlichen, fprechen felbjt Zweifel 
an der Richtigkeit der Angaben aus, doc) 
Yäßt fich auf den Büreaus der Behörden 
nichts Genaueres in Erfahrung bringen. 

Graf Karolyi geſtorben. 

Wien, 27. Dez. Graf Karolyi, der 
öfterreihifche Gejandte in England, ijt 
geitern während eines Jagdausfluges 
plöglich geſtorben. 


Mouſſa Bey nud die amerikanischen Miſſio⸗ 
näre. 

London, 27. Dez. Die Herren Knapp 
und Robinfon, die amerifanifchen Mij- 
fionäre, welche durch den Gejandten der 
Ber. Staaten in Conftantinopel’die Be: 
firafung des räuberifhen Mouffa Bey 
verlangen, haben doc vielleicht ein 
größeres Stück Arbeit übernommen, als 
fie anfänglid glaubten, und es wird 
ihnen jedenfalls fchwer werden, Beweiſe 
für ihre Klage herbeizufchaffen. Man 
ſpricht auch fie, die Miſſionäre, nicht von 
aller Schuld bei dem fie betroffenen Un— 
glüde frei, fondern behauptet, daß wenn 
die Herren Amerikaner ihre Naje nicht 
allzuoft in Sachen hineinſteckten, welche 
fie abfolut nichts angehen, fie weit weni— 
ger Unannehmlichkeiten haben würden. 
Man beichuldigt grade die genannten 
Herren, ihre frommen Aemter dazu be: 
nußt zu haben, um unter ihrem Deckman— 
lel umſo ungeſtörter allerlei Heßereien in 
Armenien ausführen zu Fönnen, und 
jagt, daß bei deni bewußten Ueberfall, bei 
welchem Herr Robinjon die Naſenſpitze 
einbüßte, die Herren Miffionäre fich ſelbſt 
den größten Theil der Schuld zuzufchreis 
ben hätten. 


> 
> 





Aus Vorugal. 

Liffabon, 27. Dez. Der Papit hat 
ein eigenhändiges Schreiben an den Kö- 
nig Carlos gejandt, in welchem er ihn 
zu feiner Thronbefteigung beglückwünſcht. 

Der Erlaß der proviforifchen Regie: 
rung in Brafilien, welche die Militär: 
Diktatur auf ein weiteres Jahr hinaus 
verlängert, hat die Republifaner Portu— 
gals jehr entmuthigt, und man glaubt da> 
her daß die öffentliheAusrufung desPrin⸗ 
zen Carlos als König von Portugal mit 
größerem Beifall aufgenommen wird, 
als man anfänglich erwartet hat. 


Dampfer veringlüdt. 


London, 27. Dez. 
Dampfer „Prior“, welder zwiſchen 
Hamburg und New York fährt, erlitt 
Beſchädigungen an feiner Schraube und 
wollte deshalb nad Swanſea zurüdfch- 
ven. Auf feiner Fahrt dorthin ftieß er 
mit einem unbefannten Schiffe zuſam— 
men und erhielt ein Led, weldes ihn 
wohl für längere Zeit veifeuntüdtig ma⸗ 
hen wird, 

Augelommene Dampfer. 
- Queenötown: „Wyoming“ und „Ger: 
manic“ von New York, 
» Southampton: „Trave“ von New 
nad Bremen unterweg, 


Der britifche. 


Zagesereigniife, 


‚ — Geſtern Famen im Gajtle Garden 
in New York 271 Einwanderer au. 

— In Waldau in Schlefien erfticte 
am Weihnachtstage eine ganze Familie 
durch Kohlendunit. 

— In Bulgarien hat der in Sophia 
tagende Landtag den Truppen höheren 
Sold bewilligt. e 

— Aus St. Peteräbung wird ge: 
meldet, daß der ruſſiſche Kriegsminifter 
Wannowsfi den Befehl ertheilt hat, den 
Bau der Befeftigungsmwerke in Batum 
zu befchleunigen. Zwei Millionen Rus 
bel find bereits zu dieſem Zwede vers 
wendet worden. 

— Der Direktor der Wafferwerfe zu 
Mt. Vernon in Indiana, E. M. Lord, 
ijt wegen Unterfhlagung von Geldern 
der Gejellichaft geftern verhaftet worden. 

— Nahe San Diego in Teras fand 
gejtern ein Kampf zwifchen Schmuggleru 
und Bundesbeamten jtatt, und der 
Schmuggler Dctaviano Chappa wurde 
dabei erichofjen. 

— In Dmaha, Neb., verbrannten 
geitern die drei Kinder der Frau Lena 
Ship in dem in Brand gerathenen 
Wohnhaufe an der Pierce Straße. 

Aus Berlin meldet man, daß der 
Vizepräfident des bairifchen Landtages, 
Herr von Alimens, geftorben ift. 

— General Boulanger verwehrt fich 
energifch gegen die Behauptung, daß er 
fih verpflichtet habe, in Amerika Vor: 
träge zu halten. Er habe nie einen ſol— 
hen Gedanken gehabt. 

— In dem Orte Aci Reale in Jtalien 
fand gejtern ein Erdbeben ſtatt. Mehrere 
Häufer ſtürzten ein und begruben eine 
Anzahl-Berfonen unter ihren Trümmern, 

— Robert Stevens, der amerifanifche 
Konful zu Victoria in Britifh Colum— 
bia, ift dort am Weihnachtsabend plöb- 
lid) vom Schlage gerührt worden und 
geitorben. 

— Durd das neulich gemeldete Un— 
glüd in dem Angelos-Bergwerfe im Ca— 
laveras County in Californien find, wie 
es fich jetzt Herausgeftellt hat, nicht nur 
jehszehn, fondern neunzehn Bergleute 
getödtet worden. 

— Der Gouverneur Mellette erklärt, 
dag Süd-Dakotas Finanzlage eine jo 
ichlechte fei, daß der Staat gezwungen 
fei, mehrere feiner öffentlichen Anjtalten 
zu ſchließen. 

— Schwere Regengüffe haben im füd- 
lichen Californien bedeutenden Schaden 
angerichtet. Die- Beamten der Santa 
Te: und Süd-Pacifie-Eiſenbahn ſchätzen 
ihre Berlufte auf $350,000, 

— General ©. B. Raum, der neu: 
ernannte Penfionscommifjär liegt in 
Washington ſchwer Frank darnieder. 

— Nahe DI Depofit in Kentudy 
wurde gejtern ein Condukteur der Louis— 
vile & Naſhville Eiſenbahn Namens 
Gabler von einem Landſtreicher geſchoſ— 
fen und lebensgefährlich verwundet. 

— Nicht weit von Dickerſon, Mary: 
Yand, entgleilte geitern ein Eilzug der 
Baltimore & Ohio Eifenbahn. Der 
Maſchiniſt Ames Reed wurde dabei ges 
tödtet und der Heizer ſchwer verletzi. 

— {In Bethlehem, Pa., tobte geftern 
ein furchbarer Sturm, der bedeutenden 
Schaden anrichtete. Drei Arbeiter wur: 
den von einem Gerüft geworfen, und 
einer von ihnen, ein gewiſſer Guftav 
Hergt, wurde lebensgefährlich veriekt. 

— In Pittsburg, Pa., verurjachte 
geitern ein Feuer im Caſino-Muſeum 
eine Banif, doch wurde glüdlicherweije 
Niemand ernitlich verletzt. 

— Die Siour-Andianer in der Nähe 
von Pierre in Süd-Dakota find mit dem 
Abſchluß des Vertrages in Betreff der 
Abtretung der Rejervation unzufrieden, 
und man befürchte ernftliche Unruhen von 
Seiten der erzürnten Rothhäute. 

— In Lifjabon leidet König Carlos 
noch immer an der Grippe, doch hofft 
man, daß er in Furzer Zeit wieder joweit 
bergejtellt fein wird, daß feine öffentliche 
Ausrufung als König, welche lange 
hinausgeſchoben ward, erfolgen kann. 


Lokalbericht. 


Ein gefährlicher Morgeutrunk. 














Iſaac Röſing erhält anſtatt 
eines Glaſes Schnaps eine 
Revolverkugel. 


Der Schuhhändler Iſaac Röſing von 
295 Süd Clark Str. wollte heute Mor— 
gen in aller Frühe in der über dem von 
ihm bewohnten Erdgeſchaß gelegenen 
Johnſon'ſchen Wirthſchaft eine kleine 
Herzſtärkung in Geſtalt eines Whisky zu 
fich nehmen, bekam aber anftatt des er— 
bofften Schnapjes für feinen beveits auf 
dem Schanktifche deponirten Silberling 
zu feinem nicht geringen Erjtaunen und 
ohne jedwede Provokation von dem im 
„Saloon“ anwejenden Hausknecht Frank 
Hal eine 32Falibrige Revolverfugel in 
die linke Schulter geſchoſſen. Hall, der 
entweder betrunken geweſen fein oder 
fonjt gedacht haben muß, dag Röfing 
die Wirthſchaft berauben wollte, iſt 
flüchtig, während Herr Röfing ſich ver— 
bältnigmäßig munter im Michael Reeſe 
Hofpital befindet. Herr Röfing wird in 
Zukunft wenigitens erjt die Sonne auf: 
gehen lafjen, bevor er jeinem „trodnen 
Zug“ im Halje Rechnung trägt. 


er. 
> 


* Kohn Young, ein bei bem Neubau 
1431 Süd State Str. beihäftigter Ars 
beiter, fiel heute Morgen vom Gerüjte 
und ftarb eine Stunde fpäter im St. 


— 





> 





Lutas Hofpital 





E 


brann 


Sergeant —* durchge⸗ 
t 


— — — 


Mit ihm die Fraueines ande: 


ren — 


5 
Schon fein ziveites Abenteuer dieſer Art. 


Vor einigen Tagen Feidhte der Sta: 
tionsjchreiber der Halfte Str. Station, 
Sergeant Zimmermann; bei dem Boli- 
zeichef feine Refignation ein, um, wie er 
angab, ein Gefchäft angufangen, Die 
Reſignation wurde — 

Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß 
das „Geſchäft“ des Poliziſten eigener 
Natur war, Zimmermänn iſt nämlich 
mit einer verheiratheted Frau von der 
Nordjeite durchgebrannf und hat feine 
eigene Gattin mit zwei kleinen Kindern 
fiten gelaffen, Er hatte all’ feine aus: 
jtehenden Gelder collektitt und noch dazu 
geborgt. Seine Familie hat ev vollſtän— 
dig ohne Mittel aelafjeı 

Zimmermann hatte don früher eins 
mal feine Frau verlaſſen, war aber durch 
den damaligen Lieutenant, jeßigen Ka— 
pitän Lloyd bewogen werden, zu derjel: 
ben zurüdzufehren. Frau Zimmermann 
wohnt jett bei ihrem Sthwiegewater an 
Howe nahe enter Sty 


— 
— 





— 
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Noch ein lebensmüder Deutſcher. 


John u — die 








Kehle dufch. 


John Wenzel, ein an der Drexel Ave. 
zwiſchen 76. und 77. Str., wohnender 
deutſcher Gärtner, betraͤt heute Morgen 
eine Wirthſchaft in Gr ſi 
ſagte dem Beſitzer derſel 
Glück und wünſche zu ſterben. Darauf 
begab er ſich in ein Hihterzimmer und 
jchnitt fich den Hals dufh. Er wurde 
nad dem St. Lukas-Hoſpital geſchaſſt, 
wo man erklärte, daß er wahrf&einlich 
fterben werde. Wenzel iſt 32 Jahre alt 
und ledig. 


Diana Huntin 
Großes Tauben-Schießen in 


Thayer, Ind. 

Der nunmehr bereits ſeit zehn Jahren 
beftehende „Diana Jagd-Club“, welcher 
fih aus achtzig unferer beſten deutjchen 
Mitbürger zufammenfsßt, hält morgen 
und übermorgen in deu 65 Meilen von 
hier gelegenen Thayer, Ind. ein großes 
Preisſchießen ab. Jeder Schüße darf 
fünfzehn Mal feuern und Find lebende 
Tauben als Ziel ausgejeßt,* Der Schieß⸗ 
plaß jelber liegt am Üfef "des Kankakee— 
Fluſſes in der Nähe des geſchmackvollen 
Jägerhäuschens, welches‘ ſich der Verein 
dort erbaut hat. Die zu fchiegenden, 
oder eventuell auch zu fehlenden Tauben 
werden auf fünfundfiebenzig Fuß Ent: 
fernung von dem jedesmaligen Schüten 
zu je fünf-und numerirt in Eleinen Käſt— 
hen an die Erde gefeßt. Iſt der be- 
treffende Nimrod dann ſchußbereit, fo 
fteht hinter ihm ein Mann, welcher wür— 
felt, und, nehmen wir am, daß derjelbe 
etwa. vier Augen wirft, jo wird fodanır, 
ohne daß der jedesmalge Schübße es 
weiß, welche Taube aufliegen wird, plöß: 
lih die Taube No. 4, vermitteljt eines 
Zuges an einem an dent Dedel des. be— 
züglichen Käftchens angebrachten Bind- 
fadens, plößlich in Freiheit geſetzt. 

Eine Unmafje von ‚zum Theil recht 
werthvollen Preifen beftchend in Me: 
daillen, Geld und nicht weniger als fünf 
Dutzend „Turkeys“ kommt an die beiten 
Schützen zur Vertheilung. Herr Ehlers, 
der befannte Wirth aus der Fünften 
Ave., trug beim Tebtjährigen Schießen 
den eriten Preis davon, Präſident des 
Vereins ift der Weinhändler Johann 
Preß, Sekretär Herr Kreuzberg und 
Schatzmeiſter Herr Baumgart, alle drei 
in deutſchen Kreiſen gleichfalls Löblichjt 
befannt. | 


Eilub‘, 


Er-Stadtanwalt Caſey todt. 


Der frühere Stadtanwult Win. 9. 
Gafey, ein Mitglied der befannten Ad— 
vofatenfirma Moffit, Gerpheide & 
Caſey, ftarb heute Morgen in dem 
Haufe feiner Eltern, in Oſhkoſh, Wis.,” 
An einer Lungenkrankheit. Herr Cajey 
war vor einigen Tagen von bier dahin 
gereift, um die Feiertage bei den Eltern 
zuzubringen. } 

Sein Tod wird für alle feine hiefigen 
Bekannten eine große Ueberraſchung jein, 
da er, obwohl jchon fräher an einer Er: 
fältung leidend, erſt geftern bettlägerig 
wurde, Er war 39 Jahre alt. 

— 
Der Mantwill⸗Mord. 


Mantwills Mörder iſt trotz der großen 
Roſinen, welche die Polizei geſtern im 
Sack hatte, noch immer nicht gefunden 
worden, deſſenungeachtet behaupten die 
Beamten auch heute noch, eine ganz be— 
ſondere Spur zu verfolgen. Verſchiedene 
geheime Befehle wurden heute bezüglich 
derſelben ausgegeben und einer der Beam⸗ 
ſagte unſerem Berichterftatter: „Ja, 
wir haben wohl was, aber es fehlt uns 
noch die richtige Verbindung.“ Wie es 
weiter den Anſchein hat, dürfte eventuell 
der Sjährige Otto Mantwill dieſe Ber: 
bindung (oder Jdentifictung?) vorneh: 
men Fönnen. 


* In dem den Studebafer'ichen Erben 
gehörigen Gebäude Ne. 127 und 129 
©. Halfted Str. brach heute Morgen, 
ünfscehn Minuten nad drei Uhr, ein 
—* aus, welches einen Verluſt von 
8700 anrichtete. Das untere Geſchoß 
des Gebäudes benügle Frank Micelli 
als Frugiladen und Konditorei, wähs 
rend Iwan L. Davisiund C. W. — 
fon die anderen St— benügten. 





Die Mord-Epidemie. 


Ein neuer Mordanfall zu berichten. 


Sohn Hoos angegriffen und 
in’s Waffer geworfen. 


Eein Schwager der Mitwilfenihait am Ber: 


brechen verdächtigt. 

Die zahlreichen Mordgeheimniſſe, an 
welchen unſere Stadt ſo reich iſt, ſind 
geſtern Abend dem Anſcheine nach um 
ein neues bereichert worden. Zwiſchen 
ſieben und acht Uhr wurde im den nahe 
der Ruſh Straßen-Brücke gelegenen 
Docks ein fchauerlicher Angriff auf das 
Leben des zu Harlem, Ill., einem etwa 
12 Meilen von hier gelegenen Vororte, 
wohnhaften John Hoos gemadht. Der: 
felbe wurde thätlich »angegriffen, man 
ſchlug ihm die Schädeldede ein und warf 
ihn fodann in den Fluß, nicht ohne das 
Hoos indefjen zuvor noch einen durch: 
dringenden Schrei ausgejtoßen hätte, 
durch welchen Umjtand es möglich wurde, 
ihn zu retten, ehe er ertranf. Dennoch 
liegt der Unglüdliche zur Zeit bewußt: 
los darnieder und ift überhaupt auch nur 
noch jehr wenig Hoffnung vorhanden, 
ihn am Leben zu erhalten. 

Die Gefhichte des Verbrechens aber, 
foweit jie überhaupt befannt ift, ift die 
folgende: Es war gegen acht Uhr geitern 
Abend, als ein gewiſſer John Spalding 
die Ruſh Straßen-Brüde betrat, um 
mit dem Wärter derfelben, feinem Freund 
Chas. Allen, die Nacht in dejjen Häus— 
chen zu verbringen, Er war aber noch 
faum auf der Brüde angefommen, als 
er ärgerliche Stinnmen hörte, darauf das 
Geräuſch eines Kampfes, ſowie ſchließ— 
lich einen furchtbaren Schrei und ein 
lautes Klatſchen im Waſſer. Der Klang 
des gräßlichen Hilferufs deutete an, daß 
derſelbe auf der State Str. Seite aus— 
geſtoßen ſein mußte und ſobald Alles 
vorüber war, ſtürzte Spalding eiligſt in 
das Quartier ſeines Freundes, verſchaffte 
ſich dort einen Bootshaken ſowie eine 
Laterne und zog mit Hilfe des Brücken— 
wärters, den mehr todten als lebendigen 
John Hoos, deſſen wundenbedeckter Kör— 
per beim Scheine der Laterne auf dem 
Waſſer ſichtbar geworden, an's Land, 

„Wo iſt mein Schwager?“ keuchte der 
Unglückliche, ſobald als er wieder zu 
Athem kommen konnte, fiel aber darauf 
ſofort wieder in tödtliche Ohnmacht. 
Dabei ſtrömte das Blut mächtig über 
ſein Geſicht hin und ein inzwiſchen 


ugetommener Poltziſt 


wagen herbei. Zu gleicher Zeit flößte 
man ihm eine belebende Flüſſigkeit ein, 
was ihn wieder ſoweit zu ſich brachte, 
daß er aufſtand, ohne Hilfe nach dem 
Patrolwagen ging und auf demſelben 
niederſaß. Außer ſeiner Adreſſe und 
der Bemerkung, daß er ſich mit dem 
Transport von Pianos beſchäftige, wollte 
er erſt weiter gar nichts jagen, doch jtellte 
es fich ſchließlich als wahrjcheinlich her: 
aus, daß er zur Zeit, als er angegriffen 
wurde, 82900 baares Geld bei ſich gehabt 
habe und daß fein Schwager fein Angreiz 
fer geweſen ſei. 

Die Polizei glaubte heute Mittag der 
Löſung des Mordgeheimniſſes mindeſtens 
ſehr nahe zu ſein, indem ſie den Schwa— 
ger des Hoos, den No. 5 River Straße 
etablirten Wirth Jakob W. Götzelman 
bereits aufgefunden und nach der Cen— 
tralſtation transportirt hat. Der hintere 
Ausgangs ſeines Lokals ſtößt an den 
Fluß, während Götzelmans Privat— 
wohnung ſich in No. 5454 School 
Straße befindet. 

Götzelman hat mehrere Zugeſtändniſſe 
gemacht, welche die Polizei für ſehr 
compromittirend hält. Derſelbe ſagte, 
daß Hoos geſtern Abend in feine Wirth— 
ſchaft gekommen ſei und daß er demſel— 
ben für gewiſſes Grundeigenthum die 
Summe von 82900 bezahlt habe, zum 
Beweis für welche Behauptung er eine 
von Hoos quittirte Rechnung beibrachte. 
Götzelman ſagte weiter, daß Hoos mit 
einem Fremden von ihm fortgegangen 
ei. 
Die „Geheimen“ Kehoe und Leonard, 
welche den Fall aufarbeiten, ſagen, daß 
ihnen die Darſtellung des Falles ſehr 
verdächtig vorkommt und meinen, daß 
Götzelman erſt den Hoos betrunken ge— 
macht und ſich dann von ihm die Quit— 
tung verſchafft habe. Eine in der Wirth— 
Schaft vorgenommene vorläufige Hausſu— 
hung zeigte allerdings weder irgend eine 
Mordwaffe, noch auch Blutfleden, dies 
felbe ſoll aber gründlicher wiederholt 
werden. 

5003, welcher 26 Jahre alt ijt, befin: 
det ſich heute Mittag beſſer und find die 
Aerzte des County Hofpitals der Anjicht, 
daß er mit dem Leben davon Fommen 
wird. Ein gewiſſer Her Smith, ein 
Mann von zweifelhaftem Charakter, 
welcher aber leider ſpurlos verſchwunden 
ift, joll der von Gößelman erwähnte 
„Fremde“ und gleihfalls in die Mord: 
affaire verwidelt fein. Götelmans 
Wirthſchaft befindet fich in der Nachbar: 
ſchaft des Plakes, an welchem Hoos im 
Fluſſe gefunden wurde. 

5008 fagte heute Mittag zu einem 
Berichterftatter, daß fein Schwager ihm 
feinen Gent bezahlt habe, e3 aber jehr 
bald thun müfjen werde. Er, Hoos, 
fei aud) nicht, wie jener gejagt, verheira— 
thet, daS wiſſe jedes Kind in Harlem. 
Im Uebrigen habe er feine Gründe we— 
nigitens zur Zeit über den Mordanjall 
nichts weiter jagen zu wollen. 

Eine kurz vor Schluß der Redaktion 
bei der Polizei gemachte Anfrage ergab, 
daß die Götzelman'ſche Wirthſchaft bes 
reits nochmals vom Boden bis zum Kel⸗ 
ler durchſucht wurde, ohne daß man in⸗ 
—* das geringſte Verdächtige entdeckt 


Deſſenungeachtet glauben die 


„Geheimen“, daß Gößelman entweder 
direkt jelber ſchuldig iſt, oder aber jeden: 
falls bedeutend mehr über den Mordan: 
fall weiß, als er jagen will, 
— 
Gegen die Spielhöllen. 


ſollen wieder einmal 
gänzlich ausgerottet 

werden. 

Das Jahr 1890 ſcheint ein ungünſti— 
ge3 werden zu wollen für Spieler, 
Boodler und Geſchworenenbeſtecher, 
wenn nämlid) gewifie Mitglieder des 
Barreaus und der „Eitizens Aſſoeiation“ 
ihre Pläne, die jie fih vorgezeichnet 
haben, auch zur Ausführung bringen 
werden. Der Prozeß fol im neuen 
Sahr mit aller Energie betrieben werden 
und beide vorgenannten Organijationen 
haben dem öffentlihen Ankläger ihre 
Milhilfe bei demWerke zugejagt. 

Was die Spieler betrifft, jo wird man 
fid) erinnern, daß in einer Fürzlich an die 
Großgeſchworenen verwiejenen Anklage 
durch Nichter Horton die Aufmerkſamkeit 
derjelben auf das Vorhandenjein diejes 
Uebels gelenkt wurde, und daß jene Kör— 
perjchaft dringend aufgefordert wurde, 
die Stadt von dieſem Uebel zu befreien, 
Da aber die Großgefhworenen ſich zu 
derjelben Zeit mit der Abitellung des 
Rauchunfugs bejchäftigten, jo unterblieb 
die Verfolgung der Spielhöllenbefiter. 
Die Beweife gegen die Spieler wurden 
meiftens von Beamten der „Gitizens 
Affociation* gefammelt und werden 
diejelben der eriten Grandjury vor: 
gelegt werden. Es wird feine Moche 
gejpart werden, um dieGeſetzesübertreter 
zur endlichen Nechenfchaft zu ziehen. 
Sämmtliche Spielhöllen find durch Agen-, 
ten der „Gitizens Aſſociation“ befucht 
worden und die Anklagen find bereits 
formulirt. In der Umgebung der Office 
Staatsanwalts und im Kriminals 
gerichtsgebäude erregten dieſe Berichte 
über die Abjicht, den Spielern auf den 
Leib zu gehen, auf vielen Gefichtern ein 
geringſchätzendes Yächelu, da man dort 
anzunehmen geneigt tft, daß die Groß: 
geichworenen im Januar wohl an diejer 
Beziehung ebenfo eifrig fein werden, 
wie die Herren von Septembertermin. 

— 

Ein Opfer der Heumarkto-Kata— 

ſtrophe. 


Sie 


des 


Joſeph Fiſcher hilflos in 
Louisvilledarniederlie— 


end, 


würdigen 4. Mai 1886 auf dem Heu— 
markt anwesend waren, Joſeph Fiſcher 
mit Namen, befindet fih augenblidlich 
gänzlich hilflos in dem „Wayfarers 
Net“, einem Aſyl in Louisville, Ky. 
Fiſcher ift ein intelligenter Badenfer und 
erhielt in Baden-Baden eine gute Erzie— 
hung. Als er ſechszehn Jahre alt war, 
jtarben feine Eltern und die Hartherzig- 
feit eines reichen Onkels veranlafte ihn, 
in der neuen Welt fein Glück zu verſu— 
hen. Durch Arbeit auf dem Schiffe 
ermöglichte er ſich die Ueberfahrt, zu ſei— 
nem Unglück aber Fam er bald nad) jei- 
ner Ankunft in New York mit Johann 
Moft in Berührung und wurde bald 
einer dejjen eifrigiten Schüler. Bei dem 
Heumarktaufruhr entzog er ſich nur mit 
Mühe der Verhaftung. Auf feiner 
Flucht beste er ſich faſt zu Tode, bei 
Nacht wanderte er und bei Tage hielt er 
ſich verjtedt. 

Bis vor Kurzem wohnte er in Mit: 
hell, Ind., wo er in bejtändiger Angſt 
lebte, fi) durch ein Wort über die Chi: 
cagoer Greigniffe vom 4. Mai zu verra= 
then. Zuletzt befchloß er, nad Louis: 
ville zu gehen, und da er Fein Geld 
hatte, machte ev den Weg zu Fuß. Durch 
das Schlafen im Freien während der 
fühlen und feuchten Nächte hatte er fih 
jo jtarfen Rheumatismus zugezogen, 
dag er Faum ein Glied rühren Fonnte, 
und man hat ſich feiner angenommen, 
um dem bilflofen Manne Aufnahme in 
das jtädtifche Hofpital in Louisville zu 
verichaffen. 


Be 


Karl Shöns Angreifer vor Gericht, 


Wm. 


— 
— 





Bowers, John Burke, John 
Treahey und Jas. MeDonnell, die vier 
Strolche, welche vor einigen Wochen 
Karl Schön von 14 Arteſian Ave. und 
einen Gefährten deſſelben an der Weſtern 
Ave. angriffen, hatten ſich heute Morgen 
vor Polizeirichter Eberhardt wegen An— 
griffs mit der Abſicht zu tödten zu ver— 
antworten. Die vier Strolche waren 
zur Zeit des Angriffs betrunken und 
waren mit Schön in eine Schlägerei ge— 
rathen, wobei letzterer gefährlicheSchnitt— 
wunden davontrug. 

Burke geſtand, daß et dem Schön die 
Schnitte beigebradht hatte und wurde 
deshalb unter 82000 Bürgichaft dem 
Kriminalgericht überwiefen. MeDonnell 
und Treahey wurden ebenfalls unter je 
8500 Bürgihaft gejtellt, während 
Bowers freigeſprochen wurde, 


Unfall oder Berbrehen? 


Der Eoroner wurde heute von einem 
Todesfalle in dem Haufe 616 enter 
Ave. benachrichtigt, welcher die Polizei 
veranlaßt hat, eine Unterfuchung einzu: 
leiten. Nach Angabe einiger Perſonen 
foll nämlich James Tulek legte Nacht 
von der Treppe heruntergeftürzt jein und 
dabei das Genid gebrochen Haben,- wäh: 
vend Andere wieder der Aujicht find, daß 
er die Treppe heruntergeworfen wurde 
und auf dieje Weiſe einen gewaltiamen 
Tod fand. Um der Polizei die nöthige 
Zeit zur Unterfuchung zu geben, wurde 
die Coroners:Unterjuhung bis morgen 





vertagt, 


a ” 
Giner der Männer, die an dem dent: | 


Nod cine Bankerott-Senſation. 


Gontursverwalter Talcott 
unter jhlimmem Berdadt. 


Seine Büdher in dastiihem Zuftande, 


Die vom County:Gericht unternomz 
mene Prüfung des Gejchäftsverfahreng 
des Concurs-Verwalters der injolventen 
„Wilſon & Bayleß Company“ verfpricht 
eine Senſation erſter Klaffe zu werden. 
„Wir find mit diefer Geſchichte im 
Gounty-Gericht beinahe fertig“, fagte 
heute Herr George Wilſon, der Präſi— 
dent der genannten Geſellſchaft. „Die 
Beftände find geftohlen worden und der 
Fall des Herrn Talcott wird in die Hände 
des Staatsanwalt und der Großge— 
ſchworenen übergehen. “ 

Anwalt Edward E. Gray, von der 
Firma „Weialey, Bulfley & Gray“ ers 
Flärte, daß es ihm nicht zuftche, über die 
friminelle Seite der Angelegenheit zu 
Iprechen. Seine Firma ſei binzugezogen 
worden, um das finanzielle Intereſſe der 
Gejellihaft zu wahren, und bier jeien 
fiherlich unter dem Talcott'jchen Regime 
ernjtlihe Mifanmwendungen von Geldern 
vorgekommen. Beſchworene Nechnungss 
ablegungen, welche zu verjchiedenen Zeiten 
gemacht wurden, ſtimmen nicht mit eins 
ander überein und verjchiedene finanzielle 
Unklarheiten kämen nachweisbar auf 
Herrn Talcotts Rechnung. 

„Dennoch“, fuhr Herr Gray fort, 
„unfer ganzes Beitreben geht dahin, das 
zu dem Beſitze gehörige Geld zurüd zu 
befommen; über etwaige criminelle Bor: 
nahınen, welche Andere unternehmen 
dürften, ſprechen wir uns nicht aus, * 

Jedwede Betrügerei von Seiten Tal: 
cotts würde übrigens auch abgejehen von 
feiner Verbindung mit dem Beſitze der 
„Wilſon & Bayleß Company“ eine fehr 
weittragende Bedeutung haben und die 
Entwickelung des Verfahrens wird von 
den geſammten Möbelhändlern im Lande 
mit vegem Intereſſe verfolgt, da Talcott 
auch der Sekretär und Schatzmeiſter der 
„Nationalen Möbelhändler:Börje* ift, 
welchen Bojten, bei deſſen Verwaltung 
ihm große Summen Geldes anvertraut 
traut wurden, ev jeit mehreren Jahren 
befleidet hat. 

Die eriten Anflagen gegen Talcott 
wurden beiläufig vor einigen Wochen im 
County-Gericht erhoben, worauf Weigh— 
ley, Bulkley und Gray ihre Unterſu— 
Hung begannen. Die ganzen Verhand— 
lungen in derjelben wurden jtenogras 
phijch aufgenommen und werden, fobald 
fie abgefchloffen find, dem Richter Pren⸗ 
dergajt unterbreitet werden. “ Soviel 





hat ſich ſchon jeßt herausgeftellt, daß 

Talcotts Bücher ſich in einem wahrhaft 

chaotijchen Zuftande befinden. 
ARE — 


Die Flucht eines Spitzbuben. 


Er fpringt aus einem Fenfter 
des dritten Stodwerfs 
und entfommt. 

Ein angeblih aus Cincinnati ſtam— 
mender Spitbube, Namens Kohn 
Manıy, hatte heute früh einen gefährli— 
hen Sprung zu risfiren, um feine Frei— 
heit zu behalten. Die Detektivs Nords 
rum und Plunfett hatten in Grfahrung 
gebracht, daß eine Diebsbande ihrHaupts 
quartier im dritten Stockwerk eines Hau— 
jes an der Sid Halited Straße aufge: 
ichlagen habe. In Gemeinjchaft mit den 
Geheimen De Souza und Ptaceck unters 
nahmen fie es heute früh jechs Uhr, die 
gefährliche Gejelihaft zu überrafchen. 

ALS fie das Gemach erreicht hatten, in 
welchen die Bande wohnt, forderten fie 
Einlaß, die Thüre blieb jedoch verjchlof: 
fen. Plunkett ftieg auf einen Stuhl, 
um durch das über der Thüre ange— 
brachte Fenſter das Innere des Zimmers 
zu überjehen. Dabei bemerkte er wie 
ein Mann durch ein auf die „Alley, bins 
ausführendes Fenfter zu fpringen im 
Begriff war. Plunkett machte feinen 
Eollegen Nordrum darauf aufmerkfam 
und letzterer beeilte fich, nach der Alley 
zu laufen. Der Dieb hatte den Sprung 
aus 30 Fuß Höhe ausgeführt, ohne 
Schaden zu nehmen und war unter den 
gerade die Straße entlang eilenden zahl: 
reichen Arbeitern fpurlos verichwunden. 
Plunfett hatte unterdefien die Thüre zu 
dem Zimmer aufgebrohen und zwei 
Männer Namens James Reinhardt und 
Michael Earl verhaftet. Beide find der 
Polizei als erfahrene Diebe wohlbes 
kannt. 

— —— — 


Die mörderiſchen Einbrecher. 
Bor die Großgeſchworenen 
verwiejen. 


John Hartington, der vor einiger 
Zeit auf die Boliziften Davis und Tho— 
mas von der Cottage Grove Ave. Stas 
tion geſchoſſen und diejelben jchwer vers 
wundet hatte, wurde heute früh dem 
Richter Bradwell im Polizeigericht der 
„Armory“ zum Verhör vorgeführt. 
Seine Gefährtin, Aggie- Collins, alias 
Hartington, wurde gleich ihm unter 
53000 Bürgſchaft dem Kriminalgericht 
überwiefen, während gegen den Kumpan 
Hartingtons, Sennot, die Anklage wegen 
Mordes fallen gelafjen und derſelbe nur 
des Einbruchs beſchuldigt wurde. 

Die Poliziften Davis und Thomas, 
beide nod mit verbundenen Glied; 
maßen, waren als Zeugen zugegen 
und identificivten den Gefangenen, ihren- 
Angreifer. Letzterer hat noch ein fteifes 
Bein und muß ſich einer Krücke bedienen. 
Hartington wurde für die Verbreders 
gallerie photographirt und dann nad) dem 
County⸗Gefãngniß übergeführt, s 


> 








Dan abonnire auf die „bene 
yoft‘‘, 92 Fünfte Avenue, 1 Ceut. 
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Die Territorien Idaho und Wyo⸗ 
ming, oder richtiger die Politiker in diejen 
Territorien, geizen auch nad der Ehre 
des unabhängigen Staatenthyums, Ihre 
„Anſprüche“ werden von ihren Delega= 
ten im Gongrefje mit der üblichen Be- 
fheidenheit vertreien. Beide Gebiete 
liegen innerhalb des Gürtels, der den 
Namen der großen ameritanijchen Wüſte 
wirfli verdient. Von wenigen Fluß— 
thälern abgejehen, find fie zum Aderbau 
nur dann geeignet, wenn großartige Bes 
wäfjerungsanlagen geſchaffen werden, 
Nach dem Genjus von 1880 hatte Wyo— 
ming nur 20,789 Einwohner, und es ijt 
fehr unwahricheinlich, daß dieſe Zahl fich 
feitdem verfünffacht hat. Idaho, weldes 
angeblid) 125,000 Einwohner hat, dürfte 
in Wahrheit noch Feine 75,000 haben, 
von denen noch dazu jehr viele Mormo— 
nen find. Beide Territorien weifen auf 
ihren bedeutenden Bergbau hin, aber 
Nevada war ja zur Zeit jeiner Aufnahme 
in den Staatenbund auch durch feinen 
Bergbau berühmt und ift defjenungead)- 
tet zu einem richtigen Lumpenſtaale her: 
untergejunfen. InGegenden, die von den 
Kulturmittelpunften taufende von Meilen 
entfernt find, lohnt die Förderung von 
Erzen nur dann, wenn letztere zu Tage 
liegen oder ganz außerordentlich reich an 
Edelmetallen find. Nur die allerbejten 
"Adern können ausgebeutet werden, und 
find diefe erichöpft, jo muß man die Gru— 
ben im Stiche lafjen, weil fich ihre Be: 
arbeitung vorläufig nicht bezahlt. Wyo— 
ming und Idaho find noch entlegener, 
al3 Nevada, und man darf deshalb mit 
Sicherheit annehmen, daß der „Buhm“ 
in diejen Gebieten nur Eurzlebig fein 
wird. 

Die Territorien werden befanntlich 
unmittelbar vom Bunde verwaltet, haben 
jedoch für örtliche Angelegenheiten ihre 
eigene gejeßgebende Körperjchaft. 
hat nie gehört, daß fie fchlechter daran 
find, als die jelbjtjtändigen Staaten, die 
ihre DVBerwaltungsbehörden und Richter 
ſelbſt einjegen, jowie Abgeordnete und 
Senatoren nah Waſhington ſchicken. 
Im Gegentheile fommt ihnen die „bill 
of rights“ in der Bundesverfaffung zu 
Gute, während die Einzeljtaaten nad) 
den neueften Entfcheidungen des höchiten 
Gerichtshofes die Wohlthaten jener 
Nechtsgewährleiftung nicht beanfpruchen 
fünnen. Dem Eongrefje find Schranfen 
gezogen, während die Stantslegislaturen 
nah Belieben Privateigenthum. vernich- 
ten. Hausdurchſuchungen anordnen und 
die perjönliche Freiheit des einzelnen 
Bürgers mit Füßen treten können. Doch 
in jedem fouveränen Staate find Aemter 
zu bejegen, und deshalb werden die Po— 
litifer Feine Ruhe haben, bis alle Terri: 
torien zu Staaten gemacht worden find, 





Wieder hat eine ruffiihe Anis 
verjität gejchlofjen werden müſſen, weil 
es fich herausgejtellt hatte, daß die mei: 
ften Studenten nicht nur Anhänger, ſon— 
dern ſogar thätige Förderer des Nihilis- 
mus waren. Unter lebterem verjteht 
man befanntlich im heutigen Rußland 
etwa3 ganz anderes, als Turgenjeff ur: 
fprünglid durh das Wort ausdrücken 
wollte. Nihilismus heißt nicht mehr 
blos die Berneinung alles Beftehenden. 
Das Streben nah dem allerbejcheiden: 
ften Maße politifcher Freiheit, die Sehn— 
fucht nach weniger barbarifchen Zuſtänden, 
die Hinneigung zu den Ideen des euro- 
päiſchen Weſtens wird von den Schergen 
bes halb verrüdten Zaren auch fchon als 
Nihilismus gebrandmarkt. Es ift ganz 
felbjtverftändlich, daß gerade die gebil- 
dete Jugend den afiatifhen Defpotismus 
haft, der von dem gänzlich unfähigen, 
ejelhaft jtörrifchen, unentjchlofjenen und 
feigen Alerander III. ausgeübt wird. 
Das junge Rußland verlangt wahrlich 
feine freiheitliche Verfafjung nach dem 
Mufter der britifchen oder der amerifa= 
niſchen. Es würde fich zufrieden geben, 
wenn die Negierung den Willen zur An 
bahnung der allermäßigiten Reformen 
zeigte. 
unbefcholtene Yeute, die ſich allerdings 
bes furchtbaren Verbrechens ſchuldig ge: 
macht haben, beſſere Ginvichtungen her: 
beizumwünjchen, ohne Verhör und Urtheil 
im Berwaltungswege nad) Sibirien ver: 
fhict, während die Beanten, vom Mi: 
nijter bis zum leßten Dorfpoliziften her: 
unter, daS Volk in der frechiten Weije 
betrügen, bejtehlen und bedrücen dürfen. 
Hand in Hand mit den politifchen gehen 
die Slaubensverfolgungen. Wer nicht 
zur orthodoren griechiſchen Kirche gebört, 
— ſei er nun Seftiver, römijcher Katho- 
lik, Proteftant oder Jude, — wird bis 
auf’3 Blut gequält. Die Zahl der „Ni: 
biliften* wird unter diefen Umftänden 
immer größer. Gin unglüdlicher Krieg 
nad) Außen hin würde für das Zaren: 
thum wahrscheinlich diejelben Folgen ha— 
ben, die Sedan für Napoleon III. hatte, 





Bei ihrem Empfang im Deimos 
nico zu New York haben die auswärtigen 
Delegaten des ſog. allzamerifanijchen 
Congreſſes endlich einmal, und zwar in 
ihrer eigenen Sprache, eine Nede gehört, 
welche fi von den ihnen bisher aufge: 
tifhten leeren Phrafen wejentlich unter: 
ſchied, wenn fie auch für manche Ohren 
nicht fehr angenehm geflungen haben 
mag. Herr W. M. Jvines, welder 
mit den fpanifch-amerifanifchen Verhält⸗ 
niſſen ſehr gut vertraut ift, ſagte in einer 
längeren Anſprache: „Laßt Euch nicht 
durch trügeriſche Behauptungen täu— 
ſchen; verlaßt Euch nicht auf Subfis 
diengelder als Mittel zur Entwicke— 
Yung des Handels! Die Schiffe find die 
Kinder, aber nicht die Eltern des Hans 
dels; wenn wir einen wirklichen Ge: 


en zwifchen deu zwei Theilen 
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Man 


Statt dejjen werden fajt täglich- 





weſtlichen Hemijphäre aufbauen wols | Verhaftung des gers anordnen wird, 


len, fo müſſen wir erſt unfere Tarife 
gejebe in Ginflang mit unferen 
Wünſchen bringen. Wie viele Dampfer: 
linien auch fubfidirt werden mögen, — 
die Südamerifaner werden von uns 
nicht faufen, bis wir durch Tarifverän: 
derungen die Preife unferer Waaren fos 
weit herunterbringen, daß es für Die 
Südamerifaner profitabler ift, bei uns 
zu kaufen, als anderwärts. Noch die 
Enkel der jebigen Delegaten werden 


| feine Entwidelung eines großen Han— 


dels zwijchen den amerikanischen Ländern 
erleben, wenn die Tarifverhältniffe nicht 
gründlich geändert werden.“ — Diejer 
falte Wafjeritrahl, bei einer folchen Ge: 
legenheit applicirt, mag manche Leute 
verichnupft Haben, war aber entſchieden 
an der Zeit. Herr Jpines läßt hier 
ebenfalls die mohlbegründete Befürch— 
tung durchbliden, daß der panzamerifas 
nijche Gongreß im Grunde nur eine 
Komödie ift. 

Den blutigen Gefechten zwiſchen 
Weißen und Negern in Jeſup, Ga., ſind 
die erwarteten Lynchmorde auf dem Fuße 
gefolgt. Drei gefangene Neger, die an— 
geblich an dem „Aufſtande“ betheiligt 
geweſen waren, wurden „in einem unbe— 
wachten Augenblicke“ dem Sheriff ent: 
riſſen und ohne Weiteres niedergeſchoſſen. 
Die Leichenſchau-Geſchworenen fällten 
hinterher den fogenannten Wahrſpruch, 
daß die Mörder unbekannt feien. Soviel 
man aus den noch immer jehr verworre⸗ 
nen Berichten zu erfennen vermag, war 
der ganze Aufjtand weiter nichts, als 
eine Schlägerei zmwiichen einer Bande 
weißer und einer Rotte fehwarzer Rauf: 
bolde. Ein Hilfsmarjhall, der vor 
einigen Wochen mit der befannten tugend: 
haften Strenge gegen ſchwarze Spieler 
vorgegangen war, — die weißen Bofer: 
jpieler zu ftören, wird er fi) wohl gehü— 
tet haben, — erſchoß bei dieſer Gelegen— 
heit einen Neger. Da er hierfür jelbft: 
verjtändlich von den Gerichten nicht zur 
Nechenfchaft gezogen wurde, fo übten 
die Freunde des Ermordeten Blutrache. 
Das Rechtögefühl der biederen weißen 
Bewohner von Jefup, das durch die 
Tödtung des Negers nicht im Geringiten 
erregt war, forderte ſofort die fürchter— 
lichfte Vergeltung für den Tod des Hilfs: 
marſhalls. Wahrſcheinlich find nicht 
weniger, als zehn Schwarze niederge: 
meßelt worden. Dafür hat der Gou: 
verneur von Georgia die Genugthuung, 
der Welt mittheilen zu können, daß wie: 
der Ruhe in Sefup herrſcht. „Nuhe in 
Warſchau,“ jagten einft die rufjischen 
Henker, nachdem fie in der polnifchen 
Hauptitadt die Stille des Grabes ge— 
Ichaffen hatten. 


— 





Der geſetzliche Normalarbeitstag 
in verſchiedenen Ländern. 





Die englifche Regierung hat unlängft 
ihre diplomatifchen und confularifchen 
Vertreter in den europäiſchen Staaten 
und in der nordamerifaniichen Union 
aufgefordert, Erhebungen bei den com: 
petenten Behörden zu pflegen, ob Die 
Arbeitsjtunden der Arbeiter in den Fa— 
brifen und Werkſtätten in den betreffen: 
den Ländern geſetzlich geregelt find. 
Gedachte Vertreter haben fich des ihnen 
gewordenen Auftrages entledigt und ihre 
Aeußerungen find joeben veröffentlicht 
worden. 

Diefen zufolge beftehen Geſetze blos 
in Oeſterreich-Ungarn, in Frankreich und 
in der Schweiz. 

In erjterem Staate wurde die Arbeitz- 
zeit mit 11 Stunden, dabei 14 Stunde 
zur Einnahme der Nahrung, 

Im zweiten mit 12 Stunden, ohne 
einer Raftjtunde Erwähnung zu machen, 

In der Schweiz auf 11 Stunden, am 
Samftag und an Tagen vor öffentlichen 
Veiertagen mit .10 Stunden feitgejetst; 
am Sonntag darf nicht gearbeitet wer: 
den, außer in dringenden Fällen. Die 
Mahlzeit dauert 1 Stunde Frauen 
dürfen bei Nacht, fowie 4 Wochen vor 
und nad) der Entbindung nicht arbeiten. 

In Deutichland ift blos verboten, an 
Sonn: und Feiertagen, und den Frauen, 
3 Wochen nad der Entbindung zu ar: 
beiten. 

In Belgien beftehen nur einige Ein: 
Ihränfungen in Bezug auf weibliche, 
feine aber für männliche Arbeiter. 

Was die nordamerikaniiche Union be: 
trifit, fo ift im Staate New York, Penn: 
Iylvanien, Indiana und Californien die 
Arbeitszeit auf 8 Stunden täglich herab: 
gemindert worden, ausgenommen bei 
Feld- und Hausarbeiten, in Connecticut, 
Maine, Michigan und Florida auf 10 
Stunden; in den anderen Staaten gibt 
es hierüber keinerlei Borichriften und 
dem englijchen Konful in New Orleans 
wurde von Fompetenter Seite bemerkt, 
daß nad Sektion 10 der ameritanifchen 
Verfaſſung die Berein. Staaten ſich in 
derlei Angelegenheiten nicht einmengen 
können. 

Die obigen amtlichen Berichte bemer— 
ken weiter, daß blos in der Schweiz die 
fraglichen Geſetze ſtrenge, in den anderen 
Staaten aber, Amerika mit inbegriffen, 
bejonders jedoch in Frankreich, nicht wei: 
tev beobachtet werden. 

Die Türkei, Bulgarien, Rumänien, 
Serbien und Griechenland erflärten, daß 
das „Bedürfniß“ einer Einflußnahme 
des Staates auf die Beziehungen zwi: 
ſchen Unternehmer und Arbeiter fich 
„noch nicht“ fühlbar gemacht hat, und 
es daher feine folchen Gejege gibt; in 
Stalien, Spanien, Rortugal, Holland, 
Schweden, Norwegen und Rufland eri: 
ftiren in diefer Richtung keinerlei gefeß: 
lihe Verfügungen. 


Brieffaften, 

S. Ahr Freund thut jedenfalls befier 
daran, wenn er bier bleibt, falls er vor drei 
Jahren von Deutichland nur weggereift ift, 
um jich mit der von ihrem erftien Manne ge: 
ſchiedenen Frau, mit der ihm dort die Ehe 
laut Paragraph Soundſoviel unterjagt war, 

ier zu verheirathen, denn er wird bei jeiner 
Infunft in Deutichland ausfinden, daß man 
dort wenig Werth auf feine biefige Ehe— 
ſchließung legen und ihm Paragraph Sound: 
en des Strafgejegbuches zu fojten geben 
wird, 


Reinh. St. Wir befaffen und nicht mit 
Der 
N 





ber Geſchäftsmethode der. anderen bdeutj 


eitungen. etrogene ift übrigens nicht 
o ganz rechtlos, wie Sie glauben, ſondern er 
ann die Sache zur Anzeige des i ⸗ 
tors bringen —— i die 
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Die — Cienbahn. 


Ihre Opfer mehren. fich mit 
jedem Tage. 








Heute wieder zwei zu berichten, 





Gin Straßenbahbnmwagen voll 
Menſchen in Gefahr. 





Wann werden die Behörden einfhreiten? 





Wie unſeren Leſern erinnerlich fein 
wird, waren wir bereits geſtern wieder 
einmal gezwungen, eine ganze Liſte von 
durch die Eiſenbahn überfahrener Perſo— 
nen zu veröffentlichen und ſeitdem ſind 
ſchon wieder neue Opfer hinzugekommen 
und eine ganz gedrängt volle Archer— 
Avenue-Car entging nur mit knapper 
Noth dem Schickſal, mitſammt ihren 
Inſaſſen, gänzlich von einer Lokomotive 
zermalmt zu werden. Sechzig Perſonen 
mehr als im vorigen Jahre ſind heuer 
ſchon auf die gleiche, furchtbare Art zu 
Tode gefommen und no ift das Jahr 
nicht einmal zu Ende, 

Sieben Adhtel all’ diefer Morde, denn 
von Unglüdsfällen vermag man hier 
faum noch zu ſprechen, find der direkte 
Ausflug der verbrecheriſchen Sparſam— 
feit der Eifenbahn-Gejelljchaften, welche 
ſich um die ftädtifchen Verordnungen, die 
ihnen vorjchreiben, daß fie Sicherheits: 
Gitter und Wächter an den Straßen: 
Kreuzungen aufftellen und jonjtige Vor: 
ſichtsmaßregeln treffen follen, jo gut wie 
gar nicht kümmern. 

Derartige Berordnungen find in 
Menge da, aber ihre Durchführung ift 
geradezu nur imaginär, aus weldem 
Grunde auch den jtädtifchen Behörden 
der Vorwurf gemacht werden muß, daß 
fie wohl im Stande find, ein Gejeb zu 
machen, wohl aber zu ſchwach, defjen 
Durchführung zu erzwingen. Auch jie 
trifft fomit ein Theil der Verantwortlich: 
feit für das furchtbare Blutbad, welches 
die mörderiihen Eiſenbahnen alljährlich 
unter unferer Bevölkerung anrichten. 
Früher, vor nicht allzu langer Zeit gab 
es allerdings einen Beamten, einen Spes 
cial-Affiltenten des Baucommiljärs, 
welcher damit beſchäftigt wurde, nach der 
Durchführung der in Nede ftehenden, 
ftädtifchen Verordnungen zu ſehen, jetzt 
aber hört man von einem ſolchen Herrn 
abjolut nichts mehr und von zur Rechen 
ſchaftziehung der Eijenbahngejellichaften 
ijt Feine Rede. 

Dennoh wurde ſchon 1843 die fol: 
gende Verordnung erlafien: „Wann 
immer eine Bahngejellihaft vom Stadt: 
rath angewiejen wird, an Straßenkreu— 
zungen Sicherheitsgitter, Viadukte oder 
ähnliche Schußvorrichtungen anzubrin: 
gen oder zu errichten, aber diefer An: 
weifung nicht nachkommt, ſo ſoll diejelbe 
für jede zehn Tage nad Erlaß der Ber: 
ordnung bis zu der Zeit, zu welcher fie 
thut, wie ihr anbefohlen worden, um 
$200 geftraft werden.” Schön genug 
das auf dem Papier! 

Jetzt aber zu den neueften Unfällen: 
Die aufwärts fahrende Archer Ave.-Car 
No. 486 ift das unglüdliche ſchon vorher 
erwähnte Fuhrwerk, welches bei dem 
geitrigen „Unglück“ betheiligt war. Zwei 
feiner Bafjagiere — die Car war fo voll, 
daß kaum noch ein Stehplat in derjelben 
zu haben war — fielen demjelben zum 
Dpfer. Der Arbeiter John Newman, 
der Frau und Kinder in Louisville, Ky., 
hat, hierher, um Arbeit zu juchen, ge: 
kommen und im Haufe 4306 Wood Str. 
in Koft war, iſt bereits im County: 
Hoipital verjtorben, und der No. 390 
North Ave. hierjelbit wohnende und ver: 
heirathete Deutiche Ernſt Lomburg Liegt 
im AlerianersHofpital ſchwer verlegt 
darnieder. Sein rechtes Bein ift zwischen 
Knie und Schienbein gebrochen und ſon— 
ftige ſchwere Berleßungen ftiegen ihm zu. 

Der Unfall ereignete fich zehn Minus: 
ten vor fieben Uhr an der Kreuzung der 
Louisville und New Albany: Bahn, an 
welcher Stelle der Condufteur, wie ge: 
wöhnlih, der Gar vorauslief, um zu 
ſehen, ob der Uebergang über die Bahn 
geleije frei jet. Der Kutjcher Georg 
Zimmermann folgte mit der Car dicht 
hinterher, obwohl man von Norden her 
eine Nangirlofomotive kommen jah. 
Da indeſſen das Sicherheitägitter nicht 
heruntergelaffen war, jo meinte Zimmer: 
mann, daß er noch Zeit genug haben 
werde, vorbeizufonmen, welcher Unver: 
ftand indejjen zur Folge hatte, daR die 
Lofomotive jozujagen um Haaresbreite 
die ganze Gar, in welcher in dieſem 
Augenblif auch eine Panif ausbrach, 
zufammengefahren hätte und die zwei 
vorerwähnten Unglüdlichen, welche auf 
der hinteren Platform ftanden, zum 
Springen gebradt wurden, wobei fie 
eben Tod und Wunden unter den Rä— 
dern der Lokomotive davontrugen. Der 
Condukteur der Car jagt übrigens, daß 
er jelber dem Kutjcher gewinkt habe, um 
vorwärts zu fommen und daß die Schuld 
an dem Führer der Lokomotive gelegen 
habe, welch’ letztere weder ihr Glodge: 
läute, noch auch irgend welche Lichter ges 
zeigt habe, jo daß er fie erſt gejehen, als 
es jchon zu jpät war. 


Ein alter Anfiedler geftorben., 


Charles ©. Wider, der wohlbefannte 
Grundeigenthbumshändler und Eiſen— 
bahnaftionär, jtarb geftern in Talla: 
bafiee, Florida, an der Lungenentzüns 
dung. Mit ihm ift wieder einer der 
ältejten Anfiedler Chicagos aus dem Le— 
ben gejchieden, denn Herr Wider war 
fhon im Jahre 1839, im Alter von 19 
Jahren, nah Chicago gefommen und 
hatte mit zwei Brüdern inder ©. Water 
Straße ein Grocery-Geſchäft gegründet. 
Dis zum Jahre 1863 war Wider an vers 
ſchiedenen faufmännifchen Unternehmuns 
gen betheiligt, von 1864 bis 1872 warer 
Mitglied des Stadtraths und 1872 
folgte er dem Rufe als Bertreter des 
dritten Congreßbezirts im Congreß. 
Seit dem großem Feuer war er an dem 
Bau verjhiedener Eifenbahnen finanziell 
betheiligt. Er war zweimal verheirathet 
und hinterläßt eine Wittwee mit fieben 
Kindern. Wickers Leiche wird aus Flo⸗ 
rida am Samftag Abend nad) Chicago 








mittag die Beerdigung ftattfinden 
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gebracht werden, wo am Sonntag —* 
iden wird. 


Die Drainirungd«Gommiffion, 
Das DOberftaantögeridt foll 
eine Entjheidungabgeben. 


Die Angelegenheiten in Betreff des 
neuen Sanitätöbezirks find feit der Be- 
endigung der offiziellen Stimmenzählung 
am Montag noch feinen Schritt weiter 
gediehen und es hat den Anfchein, als ob 
zwifchen der Majorität der ermwählten 
Drainirungscommifjäre und den Mit: 
gliedern der Wahlbehörde ein Ueberein— 
kommen getroffen fei, daß diefe Art von 
Interregnum zur Bafis einer gefeglichen 
Dperation gemacht werden fol, um die 
Gejeglichkeit der ganzen Wahl in Frage 
zu ſtellen. 

Die in den Wahlgefeben vorgefehenen 


Beitimmungen; find in Bezug auf die, 


Stimmenzählung etwas ungenau gehal: 
ten. Es ift darin vorgejehen, daß die 
Stimmenzählung innerhalb ſieben Tagen 
nah Schluß der Wahl beginnen foll, 
weitere Schritte find aber nicht vorge: 
jehen. Das Geſetz jagt, daß die Zähl 
commiffion die Stimmen zufammenzäh: 
len und das Refultat der Wahl erklären 
folfe, und daß der County-Clerk Die 
nöthigen Berichte ausfertigen foll, es ijt 
aber dafür Feine beftimmte Zeit feſtgeſetzt. 
Der vom County-Clerk ausgejertigte 
Abſtrakt ift bereits feit Montag fertig, 
aber fein Mitglied der Zählbehörde, be: 
jtehend aus dem County-Richter, dem 
ftädtifchen Anwalt und den Wahl-Com— 
mifjären, bat denjelben bisher unter- 
zeichnet. 

Die gewählte Drainirungs-Commij- 
fion ift demnach noch nicht gejeßlich in 
ihre Funktion eingejegt. Wahlcommif: 
fär Gregory meinte geftern, der bejte 
Leg aus diefen Schwierigfeiten heraus: 


zufommen, fei der, daß die Zählbehörde 


die Unterzeichnung des Abſtrakts über 
die Zählung verweigere. Dadurch wür: 
den natürlich die . gewählten Commiſſäre 
verhindert werden, ihr Amt anzutreten 
und fie würden genöthigt fein, durch ein 
Mandamus-Berfahren gegen die Zählbe: 
hörde vorzugehen. Da aber der County— 
Richter ſelbſt Mitglied der Drainirungse 
Gommijfion ift, würde das Dbergericht 
die Angelegenheit zu entjcheiden haben. 
Auf diefem Wege entjtehe der geringjte 
Zeitverluft, und es ſei anzunehmen, daß 
das höchſte Gericht des Staates Die 
Wichtigkeit der ganzen Angelegenheit in 
Betracht ziehen und eine genaue Unter: 
ſuchung anjtellen werde. 

Bis zum Monat März wird es min: 
deitens dauern, bis die Sache vor das 
Dbergericht kommt, und vor dem April 
ijt feine Entjcheidung zu erwarten, mög: 
lich ijt e8 aber auch, daß fich die Angele: 
genheit noch bis zum Herbſt hinzieht. 

ee 
Ein ſchlimmes Geſetz für Naſſauer. 





Herr W. K. Dabb, der Beſitzer des 
Commercial Hotels hatte ſich durch die 
prahleriſchen Angaben eines Hotelgaſtes 
bewegen laſſen, demſelben ein Zimmer 
zu geben, ohne auf ſofortige Bezahlung 
zu dringen. Als die Hotelrechnung auf 
820 angewachſen war, wollte der Hotelier 
ſein Geld haben, machte aber die Entde— 
ckung, daß ſein Gaſt ohne Cent daſtand. 
Geſtern ſtand ihm ſein ehemaliger Gaſt 
im Polizeigericht der Armory vor Richter 
Prindiville gegenüber und dieſer erhielt 
eine Strafe von 820 aufgelegt. Es war 
das das erſte Urtheil im Armory-Polt— 
zeigericht, das auf Grund des neuen Ge: 
ſetzes vom letzten Juni gefällt wurde. 
Die letzte Legislatur hatte das Geſetz 
durchgebracht, nach welchem die Erlan— 
gung von Lebensunterhalt in der Abſicht 
zu betrügen mit einer Geldſtrafe bis zu 
$100 oder Haft bis zu dreißig Tagen be- 
jtraft wird. Das Gefeß wurde nament: 
ih von allen Hotelbefitern und Board: 
ingwirthen mit Freude begrüßt und %. 
Garrett, der junge Mann, der in Jen 
Gommercialhotel verſucht hatte, eine 
Zeitlang umjonjt zu leben, mußte unter 
feiner Wirkung büßen, 
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Der Brieſträgerdienſi. 








Die Hilfsbriefträger bemühen ſich, 
ſich eine Verkürzung der Zeit ihrer Pro— 
bedienſtleiſtung zu ſichern. Gemäß den 
gegenwärtig herrſchenden Beſtimmungen 
des Poſtdienſtes haben ſich die Hilfsbrief⸗ 
träger bereit zu halten, um die Stellen 
von regelmäßigen Briefträgern, welche 
etwa vorübergehend müßig ſind, einzu— 
uehmen, und beim Austragen ſchnell ab- 
zuliefernder Poſtſachen behilflich zu ſein. 
Auf dieſe Weiſe kann es Monate, ja 
Jahre dauern, bis ſie zu dem regelmäßi— 
gen Dienſt herangezogen werden. Wenn 
ſie eine ſolche Stelle erhalten haben, 
müſſen ſie ein Jahr lang für 8600 arbei— 
ten, bevor ſie für eine Stelle erwählt 
werden, welche $1000 Gehalt bringt. 
Sie bemühen fich jest, ihre Probedienit- 
leiftung als einen Theil jenem erjten 
Dienjtjahres in Rechnung bringen zu 
lafien. Sie begründen ihr Vorgehen 
mit, daß ihre Arbeit als Hilfsbriefträger 
ebenjo anjtvengend jei, als die der regu— 
läven Beamten. Am nächſten Sonntag 
halten fie zu dem Zwede eine Verſamm— 
lung ab, und beabfichtigen, ihre ſämmt— 
lichen Collegen im Lande zu der Bewegung 
heranguziehen, um dann dem Congreß 
eine Denfjchrift darüber zu unterbreiten, 








Beim Richter Kerſten. 


Beim Richter Kerſten kamen heute die 
folgenden Fälle zur Verhandlung: Der 
Prozeß des Joſeph Olſon und des John 
Holmes, welche von der Johanna Mol: 
lin des thätlichen Angriffs und der Kör- 
perverlegung angeklagt waren, murde 
bis zum 7. Januar verihoben; Die bei: 
den Bummler Mar Bohn und Charles 
Boetſch wurden unter einer Strafe von 
850 in die Bridewell gejandt, ein halbes 
Dutzend mehr oder weniger angetrun. 
fener Gejellen erlegte 2 oder 3 Dol: 
lars „Reugeld“ md Leopold Eſſer, 
welcher in bezehtem Zuſtande in Die 
Holzapfelicge Witthfgaft gekommen 
war, dort aber, nachdem er Skandal an⸗ 
gefangen und eine Fenſterſcheibe zerbro- 
hen hatte, ftatt mit weiteren Libationen 
mit einer Tracht Prügel traftirt worden 
war, wurde zu $16 Schadenerjag und 
einer Geldftrafe von 850, Die er voraus: 
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ſichtlich in der Bridewell abarbeiten wird, 
verurtheilt. Echaden zu verzeichnen. 
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Scheint ein riefiger Schwindel, 





Der Bankerott der New Eng⸗ 
land Shoe Company. 


Der Bankerott der New England 
Shoe Company fheint fi num noch zu 
einer Senſation zufpiten zu wollen. Es 
find jegt außer C. C. Davis, der ver: 
flofjenen Berfonififation der New Eng: 
land Shoe Co., der Grundeigenthums- 
händler Hivam Peabody, der Auktiona— 
tor George P. Gore, Henry Heimerdin: 
ger und andere als Mitjchuldige in der 
Sache verwidelt. Der Anwalt eines 
Theils der Gläubiger, John Miller, ein 
Geichäftstheilnehmer des Maffenverwal- 
terö der verfradhten Firma, Benjamin 
3. Chafe, der den Stand der Dinge am 
beften kennen muß, erklärte, daß die Un- 
terfuhungen fonderbare Dinge zu Tage 
gefördert hätten. George P. Gore hat 
einen ſchriftlichen Ausweis über die 
Waaren, die ihm zum Verkanf überge: 
ben wurden, beigebracht und die Erpreß- 
leute, welche die Waaren aus den Bes 
ftänden der New Ungland Company zu 
dem Auftionator brachten, haben eidliche 
Ausfagen über die Quantität der Waa— 
ren gemacht. Die beiden ſich gegenüber 
ftehenden Ausjagen weichen ſtark von ein: 
ander ab und dies deutet auf eine faule 
Geſchichte, in die fich Herr Gore einge: 
lafjen hat. Heimerdinger foll dabei dem 
Auftionator behülflich gewejen fein. Hi: 
ram Peabody hatte auf die in Sibleys 
Speicher verftelt gehaltenen Waaren 
eine Summe von 820,000 ‚geliehen und 
diefe Forderung wird jedenfalls ange: 
fochten werden. 

Die Firma Sch, Schwab & Co. 
nahm dur ein Wiedererlangungsver: 
fahren aus dem Geſchäft der Company 
neunzehn Kijten Waaren fort und außer: 
dem noch 21, auf die fie Fein Necht hatte. 
ALS die anderen Gläubiger ſich die 21 
Kiften Waaren anjehen wollten, wurden 
fie zurüdgewiefen, fpäter, als der 
Mafjenverwalter zu der Firma Selz, 
Schwab & Eo. ging, waren diefelben 
nicht mehr vorhanden. Herr Gel; er: 
klärte die Sache fo, daß er nicht kiſten— 
weile, jondern paarweije feine Schuhe 
an Davis geliefert hatte, und daß die 
Sache, was jeine Firma betrifft, in Ord— 
nung jei. Gleichzeitig erklärte er die 
„New England Shoe Co.“ für eine der 
größten Schwindlergejellichaften, die je 
in Geſchäftskreiſen auftauchten. Davis 
habe dem Verkäufer der Firma Selz, 
Schwab & Co. Bonds in Höhe von 
86000 gezeigt und die Faufmännifche 
Agentur habe ihn für folid erflärt. Die 
Informationen der Agentur könnten nur 
von Spießgejellen des Davis herrühren, 
die ihn dort indofjirt hätten, Gin jelt- 
ſamer Umſtand fei es ferner, daß Pea— 
body demjelben 820,000 geliehen hatte, 
zumal Peabody den reellen Werth von 
Schuhwerk gar nicht beurtheilen konnte. 

Bor Richter Greſham werden wohl 
noch andere jonderbare Dinge zur Sprache 
fommen und e3 jehen bereits viele der 
Betheiligten den interefjanten Enthül— 
lungen gejpannt entgegen. 





Ein großer Banferott., 


Die Wabafh Manufacturing 
Company fallirt mit 
$200,000, 


Die Wabaſh Manufacturing Com: 
pany, eine Wholejale Schreibmaterialien- 
Firma in 86 Wabaſh Av., deren Grunde 
fapital $100,000 betrug, übertrug 
geftern freiwillig zu Gunjten ihrer Gläu— 
biger ihr Geſchäft an Nichter Charles 
Schadelford und Edward A. Dider, 
„Mafter in Chancery“ des Kreisgerichts. 
Die Firma befteht feit einem Jahre und 
Kohn C. Whitford ift ihr Präfident und 
Schatzmeiſter, W. ©. MeComas Sekre— 
tär und das Kapital war zwiſchen Whit— 
ford, MeComas und W. P. Campbell 
getheilt. Die Firma hatte mit einigen 
großen Yabrifanten in New York ein 
Uebereinfommen getroffen, nach welchem 
fie Ddiefelben für den Weſten vertrat 
und das Geſchäft ging recht gut, bis die 
öftlichen Firmen fich zurüdzogen. Das 





durh Fam die Wabaſh Manufacturing, 


Go. in’s Schwanfen und die Folge einer 
Zufammenfunft zwifchen den Aktienin— 
habern aus dem Dften und aus Chicago 
war die oben erwähnte Geichäftsüber: 
tragung. Die Verwalter des Gejchäfts 
nehmen jet ein Inventar auf, um genau 
die Höhe der Verbindlichfeiten und Bes 
ftände fejtzuftellen und diefelben glauben 
annehmen zu fünnen, daß die VBerbind: 
lichkeiten im Betrage von $200,000 durch 
die Beſtände gedeckt werden Fönnen,. Die 
Gläubiger der Firma find faſt ausſchließ— 
lih Banken in New York und New Eng: 
land. Ob die Gejellihaft nah Ord— 
nung der Angelegenheit ihr Geſchäft 
weiterführen wird, ift noch nicht gewiß, 
doch hoffen die Mitglieder derjelben eine 
vollitändige AZufriedenftellung ſämmt— 
liher Gläubiger. 


— — 


Höfliche Stadväter, 








Die beiden Aldermen Campbell und 
Diron, welche fi) bereits in den Stadt: 
rathsverſammlungen fo häufig in den 
Haaren gelegen, fangen neuerdings auch 
an, die Kriegsfahne bis auf die Straße 
zu tragen. Beide trafen an der Madifon 
nahe Dearborn Straße zufammen und 
Alderman Campbell fuhr Diron an, 
warum er ihn bejchuldigt habe, als Ver: 
treter eined SyndifatS von Dieben die 
Late Front ftehlen zu wollen. Herr 
Gampbell fagte feinem Gegner auch jonft 
noch eine Unmenge von Grobheiten, fo 
dag das Publikum bereit anfing, ſich 
um die beiden Stadtväter zu ſammeln 
und nur der Ruhe Dirons ift es zu ver- 
danken, daß eine Prügelei auf offener 
Straße unterblieb. 


—— 


Geſtrige Brände. 








In A. Herbicks Geſchäftslokal und 
Wohnung, 530 Sedgwick Str., verur⸗ 
ſachte geſtern Abend gegen 7 Uhr ein 
Feuer einen Verluſt von etwa 815. 

Ein Verluſt von 825 wurde geſtern 
Abend um 9 Uhr dem dreiſtöckigen Bad: 
fteingebäube, 3703 Cottage Grove Ave., 


dur) Feuer zugefügt. I. €. Madby, 
der in dem Gebäude einen Faden und 


feine Wohnung inne hat, hat jonft feinen 
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Kurz und Neu. 


*In dem Haufe No. 723 Ogden 
Ave., gegenüber den Wagenremijen der 
Straßenbahn, "wird morgen Abend um 
8 Uhr eine Verfammlung von Grund: 
befigern ftattfinden, die für den Bau 
eines 150 Fuß weiten Viadukts über die 
Bahngeleife find. 


* Der zwer und ein halbes Jahr alte 
James Ryan, welcher mit feinen Eltern 
in No. 4030 Wright Str. wohnte,*fiel 
am Mittwoch aus-der im zweiten Stod 
gelegenen Wohnung und erlitt Verlegun: 
gen, welche feinen Tod herbeiführten. 


* Der Herausgeber und der Redak—⸗ 
teur des polnijchen Blattes „Glas 
Wolney“ wurden auf Betreiben des 
Cleophas Pettkosfa von 76 W. 18. 
Str. wegen friminellen Libells verhaftet 
und von Friedensrichter Blume unter 
8500 Bürgſchaft an das Kriminalgericht 
verwiejen. 

* Adolph Kraus verkaufte geftern an 
den Richter Altgeld das 100 bei 100 
Fuß große Grundftüf an der Südoſt— 
ede der 12. und Brown Str. für den 
Preis von $100,000. 


* Die Wirthe Charles Lindemann, 





572 Eid Jefferſon Str., ımd Salva— 
tore Fociere, 118 Ewing Str., wurden | 


wegen Ausſchanks geijtiger Getränke an 
Minderjährige verhaftet. Das Verhör 
ijt auf den 3. Januar feitgefekt. 

* Der Taubftumme Benny Niderjon 
wurde wegen Beraubung eines Jungen 
um fünf Dollars vom Richter Bradwell 
mit $25 und Koften beitraft. 

* Die Verwaltung der ifraelitijchen 
Handfertigfeitsijhule nahm geftern im 
Dauamte einen Erlaubnißſchein heraus 
für den Bau eines Schulgebäudes, das 
60 bei 90 Fuß groß fein und auf No. 83 
bis 87 Judd Straße erbaut werden foll. 


* Mührend der Abiwefenheit der Ya: 
milie des Herrn ©. W. Mount brachen 
Diebe in dejjen Haus, 2833 Bernon 
Avenue, ein und ftahlen Sachen im 
Werthe von 860. 

* Der frühere Wirth und jetzige Poli: 
tifer James Traynor wurde wegen thät- 
lihen Angriffs auf ein Frauenzimmer 
ſchlechten Rufes von Richter Prindiville 
mit $75 und den Kojten gejtraft. 





Der Seeunfer-Boulevard. 





Die längſt geplante Berlängerung des 
Lincoln Parks murde geftern dadurch 
ernftlich in Angriff genommen, daß die 
Park-Commiſſäre im Gerichte ein Ent: 
eignungsverfahren (condemmation pro- 
ceedings) gegen folgende Grundbeſitzer 
anftrengen ließen: Andrew J. Drerxel, 
Peter N. Kohlfaat, Henry C. Kohlſaat, 
Edward Smith, Charles Green, Wild. 
H. Neddington, Levi W. Yaggy, Lemuel 
M. Maſon, Henry Siſſon, Kohn Mil: 
ler, Bernard Morgentheim, die Erben 
von Tobias Almendinger und eine An— 
zahl unbekannter Perſonen. Der gegen— 
wärtige Fahrweg erſtreckt ſich nördlich 
bis Belmont Avenue und die Verlänge— 
rung ſoll ſich bis zur Byron Str. in den 
alten Grenzen von Lake Biew fortſetzen. 





Selbſtmordverſuch eines deutſchen 
Schuͤhmachers. 





Karl Bartell, ein 45jähriger, deut— 
ſcher Schuhmacher, der in No. 112 S. 
Clark Straße wohnte, verſuchte geſtern 
Abend kurz vor ſechs Uhr ſeinem elenden 
Daſein ein Ende zu machen. Er ſchoß 
ſich mit einem 38kalibrigen Revolver an 
der Ecke der North Park und Webſter 
Avenue in die Schläfe, erreichte aber 
ſein Ziel nicht ganz. Er wurde nach 
dem Deutſchen Hoſpital gebracht, wo 
ſeine Wunde als gefährlich erklärt 
wurde. Bartell hat über die Urſache 
feines verfuchten Selbſtmordes nichts ge= 
fprocdhen, feine Armuth und die vergebli- 
hen Bemühungen, um Arbeit zu erhals 
ten, fcheinen ihn aber dev Verzweiflung 
in die Arme getrieben zu haben, jo daß 
er durch eine Kugel feinem Leben ein 
Ende zu machen verjuchte. 


de — 


Wiedas Volk fpridt. 

— „Saure Wochen, frohe Feſte“, ſagte 
ber Gaſtwirth, da jetzte er in den Wochens 
iagen feinen Gäſten den fauren Wein 
por, denn Sonntags trank er ihnen 
ben guten weg. 

— ‚Nur eine Berfafjung!” rief der 
Caſſirer, da faßte er jtatt in jeine 





kinfe Weftentajhe in die Caſſe feines | 


Chefs. 
— „Das Leben iſt doch ſchön“ ſagte 


leben eine Photographie überſandt. 

— „Rein Feuer, feine Kohle Tann 
brennen jo heiß, als heimliche Liebe“ 
fang der Dorfihulmeijter, da nahm er 
binter dem Katheder einen Schlud „Pfers 
bebittern mit Arrak.“ 

— „Wie niet’lih!“ riefder Familien: 
vater aus, da hatte er bei der Wohlthäs 
tigfeitälotterie auf zwölf Looſe auch nicht 
einen einzigen Gewinn. 

— „Bodenlojes Pech!“ fluchte ber 
Tänzer, da plahte ihm fein Hojenbos 
den 


— Mir bricht mein Herz!“ fagte Frau 
Cohn, da hatte ihr Gatte zuviel Bier 
getrunfen. 

— „Ich lebe von der Unterjchlagung* 
fagte ter Schmied, da ſchlug er einem 
Pferde ein Hufeifen unter, 1 

— „Traurig, aber wahr” jagte der 


anzeige in der Zeitung, 


Gedankenklein. 

kenne Leute, die ich nicht 
kenne, weil ich ſie kenne. 

— Die Ehe gleicht dem Billardſpiel: 
Der Eine hat g eheirathet, der andere hat 
ſich ve rheirathet. 

— Daß ich ſo Vieles vergeſſen kann, 
das kann ich garnicht vergeſſen. 

— So mancher Menſch ohne Ges 
balt freut fi des Dajeins bei bos 
bem. C. Klöjel. 

— Biele Menihen find fo fpeculativ, 
ba fie felbjt auf Luftiglöffer Hypothe⸗ 
ken ſuchen. 

— Viele Frauen werben erſt auf 
A In des Gejanges, dann auf 

änden und zulegt als Kreuz ge 
kragen, Friedrich Huth. 


— — 
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Big und Humor, 
 —QAusdem Beriiner du 
eihtsfaale, Der zwanzigjährige 
Kaufmann Paul Knoch in Berlin 
hatte in einer Auguſtnacht, mit mehs 
reren Freunden aus einem Reitaurant 
fomment, die Friedrichsſtraße paliirt 
In der Nähe des „Cafe National“ he; 
gegnete ihnen ein dortiger Kaufmann 
welcher feine Mutter am Arme führte 
und dieſes Baar machte der Angeklante 
zum Gegenitand feines Spottes, indem 
er ſtehen blieb und mit höhniſcher Miene 
dem Herrn die Worte nachrief: „Nanu 
mit folder alten Schachtel walzt man 
fih doch nicht durch die Friedrichs 
ſtraße?!“ Als der Herr jtehen blieh, 
um den Angeklagten zur Rede zu ftellen, 
erhielt er jtatt aller Antwort von diejem 
Rowdy mit dem Knaufe eines Spazier- 
ftodes einen Hieb über das Geficht, jo 
daß die Lippen aufjchwollen und aus der 
Naje das Blut in Strömen flo. Der 
Burjche wurde von einem Schugmanne 
feitgenommen und ftand unter der An— 
Plage der Körperverlegung. Der Staats- 
anmwalt führte den Schöffen zu Gemüthe, 
daß gerade in Berlin die Gerichtshöfe 
die Pflicht Haben, den immer mehr über: 
bandnehmenden Rohheiten den Damen 
gegenüber durch nahdrüdlichite Strafen 
entgegenzutreten, und er brachte deshalb 
neun Monate Gefüngniß in Vorſchiag. 
Wie vom Blite getroffen ſtürzte bei die- 
fen Antrage der Angeklagte zu Boden; 
er vermochte ſich kaum mehr zu faſſen und 
bat nur flehentlichft, ihm nicht zeitlebens 
ungrüdli zu machen. Der Gerichtshof 
ließ noch einmal Gnade für Recht er: 
gehen und verurtheilte den Angeklagten 
mit Nücjicht auf feine völlige Unbeſchol⸗ 
tenheit und vermuthliche Angetrunfenbeit 
nur zu fünfzig Mark Geldbuße, eventuell 
zehn Tagen Gefängnif. Der Auge: 
klagte verſprach mit heiligem Eide, nie 
wieder jich derartige Ausſchreitungen zu 
Schulden kommen zu lafjen. 

Zu diefem Fall bemerkt ein Berliner 
Blatt: „Es ift leider eine traurige 
Wahrheit, daß in feiner Stadt der Welt 
gerade von Angehörigen der gebildeten 

tände den Damen gegenüber ein jo er: 
bärmlich bubenhaftes und unritterliches 
Benehmen an den Tag gelegt wird, wie 
in Berlin. Es ift beſchämend, es öf: 
fentlich geftehen zu müfjen, aber es iſt 
leider eine Thatjache, daß nicht allein die 
ungebildeten, daß vielmehr auch einer 
angeblichen Bildung fich rühmende junge 
Leute es find, welche nicht davor zurüds 
jchreden, Damen in empörenditer Weiie 
auf den Straßen zu befhimpfen. Und 
man fann fi) der Anschauung nicht ver: 
ſchließen, daß die Ueberzeugung von einer 
Straflofigfeit es ift, welche dieje Nieder: 
trädtigfeiten in den Augen der Berüber 
weniger gefährlich erfcheinen läßt. Wie, 
wer der Dame ihr Portemonnaie ftiehlt, 
wandert in's Gefängniß, aber wer ihre 
Ehre befubelt, eventuell auch ihren Be: 
ſchützer prügelt, der fol mit leichter 
Strafe davonkommen? Niemals wird in 
ſolchen Fällen ein Urtheil, das ein Ges 
richtshof Fällt, und wenn es, je nach dem 
Anlajje, die höchſten Strafen feitiegt, für 
zu ftreng erachtet werden. Mit der Reue 
nachher oder mit einer Poſe, die mög: 
licherweije darauf berechnet jein mag, 
Mitleid zu erweden, wird die That nicht 
ungejchehen gemadt. Das Publikum 
läßt in diefen Dingen einen Milde: 
rungsgrund gelten. Gute Erziehung ifl 
für rohes Benehmen kein Milderungs— 
grund, fondern wirft für die Beurthei 
lung der That erſchwerend.“ 


— Un die Urzgeiterinnern 
heutzutage noch fo mancher tägliche Ge: 
Brauchsgegenitand in feiner Form. Der 
runde rheinijche Kirmesplaß und die run: 
den Brote anderer Länder, auch die 
Mazza der Juden ſtammen, wie Die 
Hörudhen, aus Zeiten, im denen man 
Sonne und Mond verehrte. Grimm 
fagt, daß unfere Vorfahren Götterbilder 
aus Teig Fneteten, der heilige Nikolaus 
bat ſich am Rhein bis heute erhalten, 
Am Halsſchmuck der Pferde unjerer 
Fradtfuhrleute hängen glänzende Me: 
tallicheiben, wie fie zur Tracht der alten 
Franken gehören, die jolche durchbrochene 
Scheiben, oft mit ſymboliſchen Zeichen, 
am Gürtel ald Zierde trugen. Die Lage 
des Kichhofs um die Kirche ijt eine 
uralte Einrichtung. In Weitphalen fins 
det man neben den megalithiichen Denk; 
mälern das Urnenfeld; wo man der 
Gottheit opferte und betete, da wurden 
auch die Todten bejtattet. Der goldene 
Ohrring unjerer Damen ift ein Refl 
jener Sitte der Wilden, fi einen Kör— 
pertbeil zu durchbohren, um darin einen 
Schmuck zu tragen. So durdbohren 


Botokuden, Aujtralier und Eskimos die 
; Lippen, Nafen und Wangen. 


Uniere 
Studenten trinken bei fejtlichen Gelagen 
aus Dchfenhörnern, wie es nah Cäſar 
und Blinius die Germanen thaten. Wir 


| machen, um etwas zu behalten, einen 
an igte Knoten in das Taſchentuch und willen 
ron, da hatte ihm fein Freund Mojess | f 


nicht, daß das eine alte Art zu jchreiben 
iſt. Die Knotenjchrift der Japaner und 
Peruaner Hat fi daraus entwidelt, 
Auch die Heilkunſt befist alte. Erinne: 
rungen. Was ijt der Schröpflopf anders 
ald die Nahahmung des jaugenden 
Mundes, den der Wilde an die 
Wunde legt, um dem Körper Blut zu 
entziehen. Und das jeßt eingeführte 
Kneten kranker Theile iſt ein Verfahren, 
welches ganz allgemein die wilden Bölfer 
üben und das aus Java durch die „Hol: 
länder zugebradt iſt. Es reiht Vieles 


in unjerer Eultur in die ältefte Zeit zu: 
rück, ohne daß es die Meiften wiſſen oder 
: Darüber nachdenken, 


Dieles Andere in 
unferen gewöhnlichiten Anjchauungen 
und Einrihtungen hängt zwar nicht mit 
ber prähiſtoriſchen Zeit, aber doch mit der 
ältejten menjchlihen Eultur zufammen. 


Ehegatte, da las er jeine Verehelidungs» | ' —OptimiftifgeAuffafjung. 


„Wie gefällt Dir der Schuiter, den ich 


; Dir empfohlen habe ?"— „D,dem Mann 
verdanke ich viele Freude!’ — „Wieſo?“ 


— Nun, wenn ich die neuen Stiefel aus 
ziehe, die er mir gemacht hat, freue ich 
mic jedesmal auf den Moment, wo id 


| fie wieder ausziehen darf!“ 


— Nothbwehr. Hausfrau: 


| „So, meine Herrjhaften, jest fommen 


noch die fünf Lieder des Fräuleins von 
Kräh und dann giebt’? etwas Stärken: 
bes!* — Matte Stimme aus der Geiell 
ſchaft: „Ach, könnte das Stärkende nicht 


zuerſt kommen ?* 


— Vorwurf. Hänschen kommt 
mit beſchmutztem Kittel in die Stube: 


Nu ja, nu bin ich hingefallen, es bat 


aber auch kein Menjh auf mic aufge: 
papt!“ 


Lefet Die „Wbendpoft“. le Nenigteiten 
für 1 Gent. 92 Fünfte Avenue. 

















| Theater in MeVicker’s 


Geiäflsführer.............. Siegmund Selig. 


Eonntag, den 29. Dezember 1889: 


 Dentfdes Theater. 


„Die Sorglofen,* Luftfpiel 
von Adolph LArromge, 


Welle und Vergnügungen., 
In Uhlichs Waifenhaus 
fand geſtern ein bedeutſames Doppelfeſt 


Kleine Anzeigen. 


Stellengeſuche und Annoucen, it denen 
Arbeitskräfte verlangt werden, einmal gın- 
entgeltlich. Wille anderen „kleineren“ An 


 Gilenbapn-Fahrpläne. 


Chicago, St. Baul & KRanfas City⸗Eiſenbahn. 


Rinie der Schnell-Erpreßzüge (Limited) na mi 
und Minneapolis. Said oe, Hg lart 














Auditorium — Italieniſche Oper.. 
MevVickers Theater — Chas. Wyndham und 
Geſellſchaft. 


92 Fünfte Ave. 


) bendpoſt. 


Verkaufsfleffen der Abendpofl. 


Nordfeite 
Mar Kochler, 309 Sedniwid St.; Anzeigenr-Annahntes 
ftelle der „Abendpoſt“. 
&. 8. Duerjelen, deutſche Apotheft, 201 DO: Ehicage 
Arde., Anzeigen-Unnahmejtelle der „Abendpoft*,. 
Frau Kate Kreuſer, 232: Sedgwid Str 
B2icwäjtore, 147 Wells Str. 
e. &. Nelfon, 334 Oft Divifion Ste 
Henrichs, 56 Eiybonen Ave. 
G. G. Putuarn, 249 Elybourn Ada 
Newsſtore, 128 Willow Str. 
H. Schimpftyy, 276. Oft North Ave. 
Sietwäftore, 366 Oft North. Ave. 
Banders Nemsitore, 757 ElybonrirAra 
2. Meidıle, 362 Larrabee Str. 
W. 5. Miedler, 587 Sedgwick Str, 
Panl Bald, 467 E. Divifion Str. 
63. & M. MıGomb, 65N. Elart Ste 
Frau U. Beder, 660 Well! St. 
Harry Meyers, 464 Larrabee Str 
&. Berger, 577 Larrabee Str. 
W. Herbit, 294 Schgwid Str 
3. F. Solzapfel, 220. Wells.Str. 
U.B. Fiedlınd, 282 Eaft Divifion Str 
Ddwald Kpelt, 195 Larrabee Str. 
5: J Matthiefen, 212 Emire Sir. 
Auhoff,. 761 Aybourn oe: 
x. B. Eharbonwier, 329 Larrabee Str. 
gem. F. Chorengel, 63 Dat Str. 
Fred. Beißwanger, 113 Illinois Str. 
A. Zimmer, 256 O: Diviſion Str. 
Fräulein M. Engbert, 281 DO: Divifion Str. 
Frau Dum; 19 Wells Str. 
Frau Bater, 211 Wells Str. 
Frau Balfer, 453 Wells Str. 
5. Seine, 599% N. larf Str. 
D. 8. Erwig, 403 Elybourn Ave, 
oe Thul, 754 Haljied Str. 
Südſeite. 
Senry Ringe, 116 Oft 18. Str, 
Capf, 334 Oſt 22. Str. 
Biewöftore, 2329 Wentworth Ave, 
Sohn Donie, 2559 Wentworth Ave 
Ltowe, 2925 Wentworth Ave. 
B. Peterſon, 2414 Cottage Grove Ada, 
Newsſtore, 2131 ©. State Str. 
Birchler, 442 S. Elarf Str. 
21.6. Fleiſcher, 3505-8. Halſted Str. 
Cha3. Hellmundt, 2261 Wentworth A... 
P. Schmidit, 3637 ©. Halfted Str. 
Fran 8. Wenzel, 3150 ©. Halited Str. 
Henry Solit, 3100 ©. Halfted Str. 
Ghas. Birf, 4106. State Str, 
Belt, 2921 Archer Ave. 
News Store, 23508 ©. Halfted Ste. 
Gajtello, 3766 ©. Halfted Str. 
Bm. Hanuſen, 2143 Archer Ave. 
3. Sucher, 3902 ©. State Str. 
Milugrath, 4610. 31. Str. 
Beppening, 436 0. 26. Str. 
Blautidy, 2352 Hanover Str. 
Schmidt, 2834 Dafhiel Str. 
W. G. Broivn, %5 ©. State Ste. 
J. Duſſold, 2642 Cottage Grove Ave, 
Nlein, 3902 Cottage Grove Abe. 
Franf Etroh, 2116 Wabaſh Ave. 
Frau Franffen, 1714 ©. State Str, 
Meitcith, 3455 Wentworth Ave: 
Themas ©. Birchler, 2724. State Stu 
Bernh. Horn, 159 25: Place. 
Fran M. Dolan, 2357 State Str, 
B. Heſſer, 2546 State Str, 


Nordweſtſeite. 


Sacob Hurt, 821 Milwaukee Ave. 

Biewsjtorce, 1050 Milwaukee Ave. 

J. Hirſchmann, 1110 Mihwaufee Ave. 
tilfer, 1178 Milwantee Ave. 

Sietze, 1700 Milwaukee Aue 

Sohn Asmuſſen, 376. Chicago Ape, 

Chad. Stein, 418 W. Chicago. Ave, 

2. Garljon, Z1NR. Aſhland Ave. 

Kenn Braſch, IN. Aſhland Ave, 

Scan Kefterle, 402. Aſhland Moe 

Fred. Dede, 412N. Afbland Abe... 

G. F. Lichtner, 307 W. Divifion Sfr. 

William Hauſon, 401 MW. Divifion Ste, 

E. F. Dittberner, 518 W. Divifion Str, 

6. Sievers, 891 W. North Ave. 

5. P. Hauſen, 23. Nandolph Str. 

N. C. Alwerth, 54 W. Randolyh Str. 

E. N. P. Nelfon, 335 Welt Indiana Str. 

Dicyer, 366 W. Indiana Str. 

=. 6. Browerd, 455 W. Indiana Str. 

G.%. Berry, 13 W. Lale Str. 

6. Peterſen, 1011 California Ave. 

Nerwsftore, Ede Arınitage Ave. und Ballou She, 

Geo. 3. Soitmann, 223 Miliwaufee Ave. 

Newsitore, 623 Weſt Indiana Str. 

Newöitore, 549 Welt Indiana Str. 

5. O' Counor, 251. Yale Str. 

5.2. Wilfon, 23822. Lake Si 

Koſure & French, 612 W. La? 

H. Peterſon, 760 W. Lafe Str 


Südweftfeite, 


A. G. Brunner, 38 Caualport Ave. 

&. Buchjenichmidt, 90 Canalport Ay 
Frau Ebert, 162 Canalport Ave. 

Frau Bruhm, 851 ©. Halited Str 
Etvfihans, 872 W. 21. Str, 

Swigart, 776%. 22, Str. 

©. A. Bochler, 192 Blue Island Ave 
Frl. Zeifer, 1236 Blue Island Ave, 
Berner, 115 Blue Island Ave. 

Schulz, Ede S. Halfted u. Maxwell Ste, 
Aug. Schulz, 237 ©. Halfted Str, 

Sohn Blume, 342 ©. Halited Str, 
Theo. Scholzen, 301 W. 12. Str. 
Santert, 1W. 12. Str. 

Goldnetz, 559 W. 12. Str. 

Joſeph Müller, 550 Süd Halfte Str, 
3. F. Peters, 533 Blue Island Ave, 
Ghriſt Stark, 304 Blue Island Ave 
Fran Engel, 574 Ogden Ave. 

3.8. Laſſahn, 151 W. 18, Str. 
Richard Haulon, 183 MW. 12. Str. 

®. T. MeDermott, 868 W. 14. Str. 
Fran PicLaughlin, 144 W. Harrijon Ste, 
M. Roemer, 448 Canal Str. 
Newsſtore, 1716. Halfted Str. 

W. G. Moran, 117. Madijon Stk 
Newsftore, 539 W. 14. Str. 

W. J. Hal, 632 W. 12. Str. 

P. C. Urmbrujter, 1W. 12. Str, 

Mr. Rapp, 134 Blue Island Ave, 

A. Hoch, 22. Harrifon Str. 

3.2. Harichberger, 240 W. Randolph Ste 
Growich, Ede Harriion und Desplaines Str. 
8. Neinhold, 194 18. Str. 

F. W. Sonnerburg, 139 18. Str, 


Late View. 


308. Munt 755 Lincoln Ave; AnzeigenNunchme 
ftelle der „Abendpoft". 

Nubell, 789 Lincoln Ave 

D. Echemmel & Son, 1203 Halfted Ste, 

Frau. G. Sarwood, 485 Lincoln Ave. 

F. S. Egloff, 1227 M: uſhland Ave. 

6.8. Cochrane, 886 Elybourn Ave. 

6. M. Adam, 549 Lincoln Ave: 

©. Srönvadl, 816 Lincoln Ave. 


TZpwnkafte 
&. Rhein, 4817 Laflin Str.; Anzeige-Annahmeftelle 
der „Abendpoſt“. 
Mittersfantp, 344 47. Str. 
Schiele, 4355 Wentworth Ave. 
I. Eepyle, 4511 Wentworth Ave. 
Geo. Sunneöhagen, 4704 Wentworth Aue 
Newöitrre, 4054 ©. State Str. 
Sempfe, 4643 ©. State Str. 
Meg, 390 ©. State Str. x 


Englewood. 
Nic. Pritzen, 6250 Weutworth Ave 
F. B. Sal, 316 63. Str. 
Jefferſon Park. 
B. Bernhardt, Ede Muwaukee und LawrecueAbde. 
Avondale. 
Seo. Kodel, Warſaw Une, nahe Belmont ie 


großer Anzahl eingefunden, fo daß noch 
‚einige der. legteren auf der Treppe ftehen 
bleiben mußten. Der Anftalts-Lehrer, 
‚Herr Zeifing, hielt zunächſt eine Art Un: 
terrichtsſtunde ab, in der die Kinder ihre 
Kenntniſſe in der biblifchen Geſchichte an 
den Tag legten. Herr Paftor Kohn von 
der ev.-luth. St. Pauls-Kirche hielt 
dann eine ergreifende Feſtrede, in der er 
:befonders des Vermächtnifjes des Herrn 
Wacker gedachte, durch welches es mög— 
lid wurde, die Anſtalt fo zu erweitern, 
wie fie jet fertig dafteht. Ein Doppel: 
fejt war es gejtern, weil der neue Bau 
feierlichft eingeweiht wurde, und weil 
gleichzeitig. das hehre Weihnachtsfeit ge: 
feiert wurde. Die elternlojen Kleinen 
erkannten jehr gut, daß es noch liebende 
Menſchen giebt, die ſich ihrer annehmen 
und es herrichte Jubel und Freude über 
die zahlreichen und hübſchen Gejchente. 

Gegenwärtig befinden ſich fiebzig Zög— 
Tinge in der Anftalt, und es wird in 
nächſter Zeit ein zweiter Lehrer angeitellt 
werden, da die mit der Aufficht und 
Pflege der Kinder verbundene Arbeit für 
‚einen Herrn zu groß iſt. 


Im deutfhen Hofpital 


‚ hatte der: Danten-Nähnerein den fech3- 
undvierzig Kranken diejer Anftalt eine 
eindrudsvolle und erhebende Weihnachts: 
feier vorbereitet. 


ten, die nur ihre Glieder ſoweit gebrau⸗ 
chen Fonnten und ſaßen auf bequemen 
Seffeln in der Nähe des ſchön geſchmück— 
ten Chriſtbaumes. Eine große Zahl 
von Bejuchern nahmen den übrigen 
Raum ein und ein Zithervortrag leitete 
die Feier ein. Nach einem Gebet und 
Gejang hielt dann Herr W. F. Walker 
eine Bewillfommnungsanfpradhe, wonach 
noch) mehrere Reden und mujifalifche 
Borträge folgten. Die Bejcheerung 
brachte Jedem etwas, und die Damen 
des Nähvereins ließen es ſich nicht neh: 
men, den Schwerfranfen, die ihr Bett 
nicht verlaffen durften, ihre Gefchenfe 
mit freundlichen Worten auf das Bett 
zu legen. ine befondere Freude wurde 
den. Anweſenden, namentlich den Leitern 
der Anjtalt durch einen Brief von E. J. 
Lehmann & Co., den Befißern der 
„Hair“, welchem eine Anweifung von 
8200 zum Beten der Anjtalt beigefügt 
war. 
DerNational-Turmverein 

feierte geftern, am zweiten Weihnachts— 
feiertage, ein echt deutiches Weihnachts- 
feft. Ein riefiger, bis an die Dede 
hinaufjtrebender prächtig gejchmüdter 
Ehriftbaum nahm eine Ecke des Saales 
‚ein, und das ganze Lokal war geihmad- 
voll deforirt. Der erfte Theil des 
Abends wurde durch Mebungen der Turn: 
zöglinge des Vereins ausgefüllt und muß 
man den Leitungen der jungen QTurner 
und Turnerinnen in jeder Beziehung 
volle Anertennung zolfen. Ganz be— 
fonders gefiel ein von der Mädchenklafje 
| außgeführter Hahnenreigen. Herr Hein, 
der Turnlehrer des Vereins, kann auf 
feine Erfolge ftolz fen. Nah dem 
Schauturnen folgte die Befcheerung der 
Turnzöglinge, zu welchem Zwecke der 
Berein Geſchenke im Werthe von über 
hundert Dollars angefchafft hatte. Auch 
die übrigen anwejenden Kleinen blieben 
nicht unbeſchenkt. Ein Tanzkränzchen 
hielt die Turner, Turnſchweſtern und 
Gäſte dann bis zum Morgen zufammen, 
nachdem noch der große Weihnachtsbaum 
verlooft worden war. Jedermann war 
mit den Arrangements zufrieden und tft 
den Herren von Comite, A. T. Studt, 
Ernſt Voit, Ant. dert, 5. Jürs, Paul 
Pfinfter, Chas. Frei, H. Langenhahn 
ud T. W. Melges volle Aner— 
fennung für ihre Arbeit zu zollen. 
Die Damenfeftion des Vereins hat für 
den Sylvefter-Abend, den 31. Dezember, 
einen großen Complimentar-Ball arran: 
girt und wird derſelbe vorausjichtlic) 
ebenfo jtarf befucht ſein, wie die gejtrige 
Weihnachtsfeier. Am 3. und 22. Fe 
bruar finden dann zwei große Masten: 
bälle jtatt. 


Gemeinfhaftlihes Feſt der 
Hermansjöhne, 

Die fünf älteften Logen des deutjchen 
Ordens der Hermannsjöhne, die Logen 
Chicago No. 1, Thomas Payne No. 2, 
Areie Männer No. 3, Siegel No. 4 und 


AN 


| Wafdington No. 5, halten am Samitag, 


den 11. Januar, einen gemeinfchaftlichen 
Preis-Masken-Ball in der Nordjeite 
Turnhalle ab. Es find dazu fünf werth— 
volle Rreife ausgejegt und zwar für die 
befte Gruppe, für die beſte Damen-Cha— 
raktermaste, die bejte Herren-Charakter— 
maske, und für die bejte Fomijche Her: 
rene und Damenmaske. Die Arranges 
ments werden fo getvofien, daß der 
Mastenbal der Hermannsjöhne ein 
wirkliches Ereigniß der Saiſon fein wird. 
Der Berliner Berein 
hält am Sonnabend, den 28. Dezem- 
ber, in Brands oberer Halle, 160 N. 
Clark Eir., fein Weihnachtskränzchen 
ab. Da der Ertrag des Unternehmens 
zum Beten der Krankenkaſſe beſtimmt 
ift, fo ift dem Verein. ein guter Bejud 
feines Feites wohl zu gönnen. Die luſli— 
gen Berliner werden es jid) nicht nehmen 
lafien, für die angenehmite Unterhaltung 
ihrer Gäjte Sorge zu tragen. 


Die bayerifde Seftion 
Martimilian IE 
hält am Eylvefterabend, den 31. Des 
zember, in der Germania-Turnhalle, 
341% bis 3421 ©. Haljted Str., einen 
großen Ball ab und hat dazu das Gomite 
weder Mühe.noch Arbeit gejcheut, um 
den Gäſten ſowohl wie aud den 
Mitgliedern der Schweſternſektionen 
einen recht genufreichen Abend zu ver: 


ſchaffen. 


* Mayor Cregier erhielt dieſer Tage 
von der in Lindow Mark, Preußen, wohn⸗ 
haften Frau Bohriſch eine Pojtkarte zu: 
gejandt, worin fie um Auskunft über 
den Verbleib und das Schidjal ihres 
Sohnes Otto Bohrifh bittet, welder 
Koch und Kellner von Beruf iſt und ſich 








— mann, das jagt die Zuſchrift nicht — 
in Chigago aufgehalten haben fol, _ 


ſtatt umd hatten fi dazu Befucher in: 


Im oberen Saale des |; 
Hofpitals verfammelten fih alle Kran 


Am nächſten Sonntag kommt im deuts 
ſchen Theater (MeBiders) das zwar 
: fhon früher aufgeführte, aber fehr um: 
‚terhaltende Luftipiel „Die Sorglofen, “ 
von Adolph. L’Arronge zur Aufführung, 
und zwar mit folgender Beſetzung: 


i Karl Hoffmann, Rechtsanwalt 
lifabeth, defien — 


Paula, ihre Tochter y 
Friedrich Auguft vom Bolinsty-Effendi, ägyptiicher 
H Oberft a. D Ferdinand Welb 
Eſtrella. jeine Fran: Clara Zahl 
Yudwig. Sturzbader, Strumpfwaarenfabrifant aus 
: einer Heinen jächfi Stadt... Ernft Gichmeidler 
Augufte, deſſen Frau, Hoffmanns Schweiter........... 
Birtoria Markham 
Paul Barthold 
lara, jeine. Fran, Sturzbachers Tochter. ..Yetta Miller 
Dr. Dtto-von Eihmann, RegiernngAffeffor. 
...... Kar Magener 
1 





— Jin Roeders Dienften + an € * 
ertha, in Hoffma ienftet........ ee 
Ein —S een —* 


In der Aurora-Turnhalle 


das beliebte Drama von Friedrich Halm 
„Griſeldis“, oder: „Königin und Köhler: 
Eind“ mit ganz neuer Ausftattung und 
neuen Coftümen zur Aufführung. Die 
Hauptrollen befinden fich in dem bewähr: 
‚ten Händen des Heren Aug. Rodenberg 
(Percival von Wales) und der Fräulein 


Kunftgenuß bevorfteht. 

Am Mittwoch, den 1. Januar, findet 
in der Aurora Turnhalle eine Exrtravor: 
ſtellung jtatt. 


Jean Wormfers Theater. 


nachtstage hatte einen größeren Erfolg 
aufzuweiſen, als je eine andere der vor: 
hergegangenen Borjtellungen, die in 
Bendels Opernhaus an der 
Milmaufee Ave. aufgeführt wurden. 
Der große Saal und die Gallerie, die 


‚waren bis in die entfernteften Winkel 
: gefüllt. Die BVorjtellung mar für 
‚ein Bolfs- Teater mufterhaft; „Die 


Vorbereitung fait ta— 


forgfältiger 
Das Bublifum 


dellos aufgeführt. 


Repertoir, nämlich: „Marie, die Tochter 
des. Regiments“, mit Frl. 
| Barton in der Titelrolle. In der Aſh— 


land Ave., wird das überall mit großem 


lige Genoveva“, mit Frl. Wagner als 
„Senoveva“ "und Herrn Jean Wormfer 


hübſch. 


Opernhaus an der 22. und State Str. 
gegeben; das Stück wurde am vorigen 
Sonntage in der Aſhland Halle mit 
großem Beifall aufgenommen. Die 
Hauptrollen find in guten Händen, und 


Gutes zu fehen. 
Da am Neujahrstage, das ift am 1. 


wird derjelbe alle feine dramatijchen 
‚ Kräfte in jener Halle für die Aufführung 
von „Marie, die Tochter des Regiments“ 
concentriven. Da für diefe äußerft oft: 


angefett find, fo ijt, wie am Weihnachts⸗ 
abend in Wendels Opernhaus, bier am 
Nenjahrstage ein großer Andrang zu er: 
warten. Site können im Boraus am 
Nachmittag deſſelben Tages in der Aſh— 
land-Halle rejervirt werden. 
— — 
Bauerlaubnißſcheine 


wurd 
©. C. Riddell, für ein vierſtöck. Wohnhaus, 
No. 460 Dearborn Nve., veranſchlagt auf 
820,000; Star Brewery, Anbau, No. 1129— 
1141 Fulton Str., 84500; Weitern Electric 
Co., Anbau, No. 227-231 Elinton Str., 
830,000; Frau Nodgerjon, zweiſtöck. Wohn: 
haus, No. 375 Biſſell Str., 82500; Nannie 
Roß, vieritöd. Laden, No. 919 Milwaufee 
Ave., 810,000; Aüdifche Handfertigfeits- 
ſchule, dreiftöd. Schulhaus, No. 83—87 
Judd Str., 360,000; &. E. Johnſon, zwei— 
ſtöck. Wohnhaus, No. 1137 Fletcher Str., 
81200; Aug. Bohe, zweiitöd. Wohnhaus, 
Ro. 1303 Esrunelia Str., $2000. 
ER? IE UERETRES 


Lefet die „Abendpoit‘‘. Alte Neuigkeiten 
für 1 Gent. 92 Fünfte Avenue, 


— — ——— 


Marktbericht. 
Chicago, 26. Dez. 1889, 
Diefe Preife gelten nur für den Großhandel, 
Gemüſe. 
Kartoffeln 404e per Bu. 
Illinois ſüße Kartoffelu $2.50—3.00 p. Brl. 
Weiße Bohnen, No. 1.,81.65—1.75 per Bu, 
Amportirte Erbſen 81.65—1.70; werke 6öc. 
Rothe Beten Me —F1 per Bel. 
Weite Nüben Tdc— Pl per Brl. 
Tomaten 59-60: par Bu. 
Zwiebeln $1.50—1.75 per Bl. 
Finheimiſcher Selferie 20—25c per Dieb, 
Kohl 85.00— 6.09 per 100. 
Fiſche. 
Beſte Sorten 8-1% per Pfd. 
Früchte. 
Kochäpfel 81.00-81.50 per Brl. Beſſere 
Sorten $2.00—2.60 per Brl. 
Apieliinen 85—5.50 per Kiite, 
Gitronen von 3.59—83.75 per Kifte, 
Butter. 
Elgin Rahmbutter2? — 2Ticper Bid. ; ges 
ringere Sorten variivend von 13—17c. 


Käſe. 
Voll-Rahm-Käſe(Kheddar R—9e perpfd. 
Feinere Sorten 10—10$c per Pid. 
Abgerahmter Käfe3—5e per Pfd. 
Schweizer⸗Käſe 9—10c per Pfd. 
Weintranben 
Concord 50c per 10 Pd. Korb. 
Delawares 50c—60r per Korb. 
Flerſch. 
Beſtes Kalbfleiſch L—Fc per Pfd.; gerin⸗ 
gere Qualität 3—4c per Pfd. 
Geflügel. 
Lebendige Küfen 6—G2c per Prd. ; alteHüih- 
ner ö}c per Bid, Hähne 4c per Pfo. 
Junge Enten $—$c; alte 8—Ic per Pd. 
Tıurhühmer Sc per Pfd. 
Gernpite Ganſe 54 per Dizd. 
Friſche Eier 19—2%c per Dizd. 
Wild, a 
Mallard Enten 83.50—4.00 per Dizd. 
Kleine wilde Enten $1.50 per Dpd. 
Schnepfen 81.25. 
Prairie⸗ Hübner $5.00—5.25. 
Quail $1.25—1.50. 
Lebendige ee er per Dizd. 


He. 
No 1 Thimotüee 39—10.00, 
Gemiſcht 85.00—6.00. 
Hafer. 
No. 2194c, No. 214. 
BZuder. 


Etüdenzuder ge. ; Stvenzuder 7äc.per Pfd. 





elig 
a Meder. |. 
Wilhelm Kröner | 


gelangt am Sonntag, den 29. Dezember | 


Meyer (Grifeldis), ſo daß den Theater: | 
befuchern dev Nordmeitjeite ein wirklicher | 


Die Extra-Vorſtellung am Weib: i 


zufammen eirca 2000 Menſchen faifen, | 


: beiden Waijen“ wurden nach Tanger, | 


war des Lobes voll. Am nächiten Sonn | 
tag ſteht für diefes Theater wieder ein | 
immer gern gejehenes Zugjtüd auf dem | 
Glara } 
land Halle an der 47. Str. und Ah: | 
Beifall aufgenommene Stück „Die heis | 
els „Solo“ aufgeführt. Die Ansitattung | 
wie Garderobe in dieſem Stücke find fehr | 


Der „Silberfönig” wird in Freibergs | 


dem Bublitum in jener Gegend wird | 
wieder die Gelegenheit gegeben, etwas | 


Januar, dem Direktor Wormſer nur die | 
Afhland-Halle zur Verfügung fteht, fo | 


fpielige Vorftellung Feine erhöhten Breije | 


an. folgende Perjonen auögeitelt: | 





Columbia Theater— „Little Lord Fauntleroy”, 
Ehicago Opera: Haufe — MeCaul Operettens 
Gefelichaft in. „Bellmann“. 


‚ Grand Opera Houſe — Roger La Honte. 
——— — Frank Daniels in. „Little 
ud”, 


Haymarket Theater — Patti Rofa und Ge: 


ſellſchaft. 
Windſor Theater — California Operetten⸗ 
Geſellſchaft. 
Criterion Theater — „Beacon Lights". 
— Theater — Haverly- Cleveland Min⸗ 
els 


Jacobs Clark Str, Theater — „Shamus 


O'Brien.“ 
Academy: of Mufie — „Dut on the Street“. 


Havlins Theater — „The Fairies Well“. 


„N 
— — 


Scheidungsklagen. 





Folgende neue Scheidungsklagen wur⸗ 
den geſtern eingereicht: Auguſta H. 
Reithner gegen Martin M. Reithner, 
wegen Trunkſucht; Oruman Ellsworth 
gegen Charlotte L. Ellsworth, wegen 
Ehebruchs, und Laura S. Hawley gegen 


Howard L. Hawley, wegen böswilligen 
Verlaſſens und Ehebruchs. 





Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 


Eugene Bender, Carrie Cummings. 
red. W. E. Henkel, Marie Hoerber. 
Er Haas, .. a. 
sofeph Jarvais, Anna G. Mayer, 
harles Milky, Alice Madeijy. 
A. Frank Muſſelman, Helen Forecen. 
Martın Schuiter, Emilie Seefield. 
Morris Phillips, Frau Sarah Raſſau. 
George H. Drieß, Kate F. Harmon. 
Fraak Rice, Barbara Kemmler. 
Oscar Barnes, Sadie Hemele. 
Aloys Meiderſee, May Eaker. 
Chriſtian Moe, Chriſtina Bonfeldt. 
Rudolph Ragnett, Martha Langer. 
Alphonfe Neadlin, Mary Klein. 
William I. Davis, Sophie Schrand, 
William Miller, Helene Ebert. 
Wilhelm Widwald, Emilie Löwe, 
Henry W. Schöff, Louife Seebad. 
Frederick Wolff, Salome Lud. 
Km. L. Hofiherr, Celina Gotey. 
George Charles Yamm, Dorothea Barth. 
Jacob Schaller, Ellen Kieit. 
Karl Schmitt, Maria Ruth. 
Goswin Hummel, Clara Meyer. 
Emil Ruger, Annie Stadler. 
Sohn Chriſtenſen, Amalie Knudſen. 
Dennis Mitchell, Jennie Boss. 
Marius Anderfon, Holdina Schliehburg. 
Albin Nodiberg, Selma Wijen. 
Mar Nedelsheimer, Flora Brunswick. 
William H. Seneff, Dora B. Horner, 
Carl Koelbl, Lena Neuftifter, 
red. A. Long, Minnie F. Dickleman. 
Ted. Mendell, Julia Guinnon. 
Sohn 3. Schlander, Ellen Johnfon. 
William S. Deardoff, Emma Davijon, 
Edward. N. Stein, Suſanna Buß. 
Charles Jarchow, Wilhelmine Werner, 
Jofef Bernhard, Frau Sophie Schwaß. 
Chriſtoph Bayer, Katie Köhler. 
Theodor Mujchke, Bertha Runge, 
Henry Veters, Annie Laux. 
Martinus Chrijtenion, Anna M. Madſen. 
Guſtav Lehmann, Martha Koft. 
George Ehrhardt, Wilhelmine Kimball, 
Guſtav Stuenfel, Emma Krabbe. 
Sulius Weiß, Annie Salmon, 
Sohn Wellers, Kate Kelch. 
Auguft A. Gradt, Maty A. Weheel. 


er: 
> 


Zodesfälte, 


Am Racitehenden veröffentlichen wir bie Lifte der 
Deutichen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zwi⸗ 
ſchen geftern und heute Mittag Nachricht zuging: 


Sophie Ballwit, 821 Welt Chicago Ave., 53 J. 

Marie Schulß, 54 Cornelia Str., 26 5%. 

Moris Fehndrich Ecke Brorn uud Warwell Str., 33 J. 
ſtagdalena Eggers, E05 Mihrvanfee Ave. 415. 

Frederick Behrendt, 244 Waihburn Place, 75 J., 10T. 
zilliam Meinke, 139 W. Taylor Str.. 39%. 

Sojephine dv. Rambow, 54 Binaham Str., 35. 

Georg Louſch, 193 W. Taylor Str. HM. 

Ada Brant, 2714 Columet Ave., 26 3., 11 M. 

Marie Nijien, SON Clark Etr.,. 3). 

Henry Aeberli, 33 Humboldt Str., 73 3. 

Frig Saſſau (verumnglüct), 976 Elybourn Ave., 49. 

Piyzie Beiliuß, 3928 Deacboru Str., 15 I.. IM. 

Hugo Burmeiſter, Sohn don Emilie Burmeiiter. 


> 
> 











Königliche Berührung. 


Bor zwei Jahrhunderten hatte dem Volksaberglauben 
In England zufolge das Handauflegen des Königs bie 
Kraft, Serofuloſe zu heilen. Diele abergläubiihen Ge⸗ 
brauche iind nunmehr in Vergefienheit neratben; an ihrer 
Stelie haben wir jekt ein wiffenfchaftliches Hilfsmittel 
in Dr. Vierce's Golden Medical Discovern, meldhes di 
bie von der Natur bierzu beſimmten Kanäle die Unreis 
nigkeiten aus dem Blut fortihafft, und dadurch das 
Spiten: von allen wie inmerin deſſelbe 4% frems 
ben und ſchaͤdlichen Subſtanzen reinigt. Es iſt in ber 
That ein „tonigliches“ Neiitel, das Weltruf dung unb 
die einzige Leber-, Lunzen= umd Plutarznet, für derem 
wohltsätige turirende Wirkumg in jedem Falle garans 
tirt wird; im Kalle feines Verfagend wird das ba 
bezadlie Geld zurüderftattet. AS ein Regulator 
Leber, des Magens und der Gebärme Furirt das „Golden 
Medical Diseovern* alle biliöfen Anfälle, Verdauungs be⸗ 
ſchwerden und Dospenfis, hrenifche Diarrböe und aͤhnliche 
— Als bluterneuerndes und blutreinigendes 
Mittel bethätigt es feine wunderbaren Giaenichaften 
durch die Kur der ſchliumſten Kopf⸗ und anderen Hauts 
tkrantheiten, nätiender Flechten, Schuppen, Nusfchleg und 
fersfulöfer Anſchwellungen und Gefbmrüre, fewie der ges 
wöhnlich unter dem Namen Lungenibwindjucht bekann⸗ 
ten Lungenſerofuloſe, wenn es Be a enommen unb 
vorichriftgmäßig annewandt wird. Workd’d Dispents 
er Medical Aflociation, Gigentfümer, Buffalo, 


+ U» 


SPTOO Belohnung 


werden von ben Fabrifanten von Dr. Sage's Entarrh 
Remedy für einen Falk vom Kopfeatarrh offerirt, ben 
fie nicht furiven föunen, Fürfünfzig Gentd in Apothelen. 














Die Hypotheken-Abtheilung 


der deutſchen Advokatur von Rubens & Mott, Zim ⸗ 
mer 4953 No. 163 Randolrh Str. Metropslitan 
u! ee Gerd in —— —— 

rundeigenthum zu niedrigen Zinſen und un u 
zäinitigfien Bedingun u 189,3n,8 





en. hr 
@rite Supotbeten ftetö zum Berfauf vorrätig. 


Die Sorgloſen! 


Enftfpiel‘ in drei Akten von @. S’Arronge. 
ER Site find in DicBicterd zu Haben. TI0 


zeigen 1 Gent das Wort. 











Berlangt: Männer und Knaben, 








Aurora Turnhalle 


Sonntag, den 29. Draember 4889: 


—-GRISELDIS 
oder: Königin umd Möhferkind. 


datholiken = Verfammfung. 


Mir erſuchen alle in Brighton und der Umgegend 
wohnenden Katholiken, ih Sonntag, 29. Dezem- 
ber, 4 Uhr Nachmittags, in der Halle Ede Arder 
Ade und Wood Str. zu verfammeln. 

fr,10 Das Comite. 


t.110 





Derlangt: Ein Fräftiger Junge im Grocery-Stere; | 
muß Engliſch verftehen. 236 5, Wood Str. 


Berlangt : Ein Junge oder junger Mann, um da 
Barbier-Geihäft zu erlernen. 86 ©. Clinton Sir. 1 


Berlangt: Bartner wit geringem Capital, muß Koch 
fein oder guter Waiter. Adreije, DL W., 138 Archer 
Avenue. do,ft,8 


Berlangt; Boarders, bei Frau Dewald, 38 Mill 
Etr. Didofr? 





3 
0 











Derlangt: Gute Leute um Kalender zu berfaufen, 
höchfter Rabatt, 765. Aue. Room. 100,3m8 





> Mädchen. 


Berlangt: Frauen und 





Berliner Verein. 

Feiert am Sonnabend, den 8. d. M., fein 
Beihnahtsfränzhen in Brandt oberer 
Halle 160 Clark Str. zum Beten der Kranken 
Ta Freunde werden höflichit eingeladen. 10 


Grosser Ball 


Zincotn Bogesed, LVIL. 
a 





am Samftag. den 28. Dezember 1839, 
tbeiter-Halle, Ede 12. und Weller Straße, 
Tickets 60 Et3. für Herr und Dame. 23,51,8 
Anfgepaßt, Brüder der Rorih Chicago Bride 
maters’ Union! 
Die General-Berfammlung ift nicht am L., fondern 
am 8. Januar 1890. 
H. Schwoſch o w, Finanz⸗Sekretär. 


ac deuſhimd 


zu Weihnachten und Neujahr Geldauszahlun: 
gen und Paſſageſcheine bejorgt aufs Bilfigite 
und Befte 11d1m2 


J. W. Eschenburg, 


Ecke Washington Str., 104 Fifth Ave. 








Berlangt: Ein deutſches Mädchen für Geichirr zu 
waſchen. No. MW. Ban Buren Str., Wiener Reftaus | 
rant. do,ft,3 





Berlangt: Ein gute Mädchen im Reftauraut. WI OD. 
Randolph Str. 10 


Verlangt: Eine deutſche Frau oder Mädchen für al⸗ 
gemeine Hausarbeit. Muß außer dem Hauſe ſchlafen 
32 Weit Nandolph Str., Bajement. f.faio | 








Berlaugt: Ein deutices Mädden für allgemeine | 
Hausarbeit. 86126. Str. —1 


Berlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allge 
1,119 





meine Hausarbeit 3425 ©. State Str. 





erlangt: Em Mädchen für aemöhnliche Hausar⸗ 
beit; muß waſchen und bügeln konnen; beſtändiger 
Platz. 751 Wells Str., 1. Alıt. 10 


Berlangt: Eine Walıkfran. TS5N. Naben Ste. 10 








Berfangt: Ein gutes deutsches Mädchen, gute Köchim. 
weichen und Bügel fann, für eine Familie von 
4 Berfonen, 2915 Prairie Ave. 10 


Verlangt : Ein ſtarkes Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. 594 Mliwaukee Ave. 10 











Steftungen fuchen: Männer. 








Geſucht: Ein junger Mann müniht die B.ot-Bäde- |. 
rei zu erlernen. Nähered 180 Superior Stir., 1. Flat.10 





Louterbach’s Place, 


48 DB. Randolph St. 


Wirthschaft, Kost- u. Logirhaus. 
Neu eingerichtet, billige Preife, prompte Bedienung. 
20dbezlına W. LOUTERBACH. 


CHAS. S. WEAVER, 
Advokat und Nota 


OrErAa House Brinpins, Zn? 
Ede Waſhington & Elarf St., Zimmer 619. 
Grundeigentbumd-Titel geprüft. 


Deutscher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 
186 Beh Nadiſon <tr., Ede Halite» Str. 
Telephou 4045. 


4 
Ausstellung geſetzlicher Dokumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 190f31R2 











Wu. Borvpenweck, 
Brundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Clark und Waſhington Str., Chicago. bws 





Weſtern Medical & Surgical Inſtitute, 127 
La Salle Str, Pr. R. Grser, ſeit 30 Jahren 
prafticivend, giebt freien Raty über afte jpezieflen Man · 
nerfranfhetien. Dr. Greers nene Heilmittel kuriren 
ſofort. Ein fichere3 Pittel gegen Rerdenſchwächen. 
Sprechſtunden 9—8 täglich, Sonntags 10—12 u13,1j,8 


Samond Hydropathie Anftitute, 182 State 
Str,, gegenüber dem Palmer Haus. 

u und bis in's Kleinfte elegant ausge · 
ftattet. ie Geigäftsführerin, Frau Dr. Neil, gejtügt 
auf 2Ojährige Erfahrung in öftlihen Städten und ähn- 
lien Inſtituten im Welten, verfichert ihren Kunden 
tollfte Zufriedenheit, da fie nur erfahrene Leute beihäf: 
tigt. Die folgenden Bäder find eine Sperialität. Ele 
trothermal, Dampf. Luft, Hemlock. Sqwefel. Cuca= 
Iyptus, See · Salz. Maſſage und ſchwediſche Reibungs · 
buder. Augenblickliche Abhulſe wird geihaffen und in 
den meiiten Füllen feiortige Heilung Don Ahenmatig 
nınd, Neuralgie,. Baralnfis, lafloftgfeit, Nieven, Les 
ber und allen Arten von Smutfrantheiten. Alle reuom⸗ 
mirten Aerzte werden biermit_ eingeladen das Inſtitut 
zu beiuchen und zu infpicivem. Cffice-Stunden von 9 Uhr 
morg. bis 8 Uhr nachmitt., Sonntags ven 4 morg. bis 
1 Uhr Nachmittags. Man nehme den Fahrſtuhl nad 
der dritten Etage. 220,3m0,3 





E. Gramaiſer, 
auf der Wiener Univerfität_diplomirte Geburts⸗ 
helferin, giebt über alle frauen: und Kinderfrants 
heiten umeutgeltig Auskunft 3231 South ru) 
250, 5HL, 


Etr. * 
Bandwmurm Kine 


21de31j6 5 Reihardt, 83 MW. Kinzie Str. 


W. Meyer & Sons, 
Amportente und Großhändler 


— 1 — 


einen u. Likören, 


75 und 77 E. Chicago Ave., 
Ehicago, Ill. 


Photographen . 








10d3 1ote⸗ 














333 W. Madison Str. bios 
$1.50 für 12 gute KRabinet:Photographien. 


Paffendes Weihnachts⸗ und Nen- 
jahrs-Geſchenk! 
Liefere non heute ab ein Dutzend Eabinet-Photogras 
phien für $2.00. 


Gratis: J ——— — 
überzeugt Euch. 20n1j7 
Henry Hübner, Photoaraph 

305 


North Ave. 











Theater:Bhotograph, 
210 State Str., zwifchen Adams u. Quincy, 
und 547 ©. Salfte> Str. 


Ynübertreffbare Offette. 
84.94 


E Sabimets und I Panel. 


E33” Zeigt diefe Anzeige im Atelier vor nnd 
Ihr werdet außerdem noch ertra eine ſchöne 


fein gemalte Rhotographie befommen. 





bezah'en für ein Porträt iu Lebensgröße, | 
dero’w2 | 


Geſucht: Ein junger Mann. 28. Jahre alt. ſpricht 
Deutih-Bolniich und etwas Eugliſch. ſucht Stellung ala 
— oder Clert. Offerten umter Ih. 100 „Abend⸗ 
pe 10 


Geſucht: Ein junger Mann, der deutich, enalfich. 
—— und holländiſch ſpricht und ſchreibt. ſucht 
Stelle als Verköuſer, Reiſender oder Buchhalter. M. 
Adler 16 Dit Madifoa Str. 10 


GSefucht: Ein junger Mann ſucht irgend welche Ber 
Thäitiaung. Offerten nach Siegfried Vieyer, 84 Sher- 
man Str. 10 











Geſucht: Gin aebildeter Da. 27 
Beihäftiaung. Scheut feine Arteit. 
unter J. K., 331 Fiſth Ade. 


Sabre alt, fucht 
Gefl. Offerten 
10 





‚Zu verkaufen: Ere Laundry wegen Krankheit jchr 
bifig. 13714 W. Late Str. 10 





Zu kaufen gefucht: Ein guter Rattenfünger. 810 W. 
12. Str. do,ft,8 


Zu verfauien oder zu vertauichen: Ein Saloon an 
der Ede von Sonthrort und Clybourn PBiace, wo 6 bis 
8 Kegd Bier tügli verkauft werden, iſt wegen Ge 
Ihäftsveränderung zu verlaufen. Nachzufragen bei 
Henry Burbach, H Elybonın Plare. didofr? 





Zu verfaufen: Notions, Cigarren und Bärer-Laden. 
423 Larraber Str. 20de5 A053 


Zu verkaufen : Eine aut geheuder Saloon mit fefter 
Kundichaft ift bilig zu verfaufen. 76 Cornell Straße. 
i 178311010 


Zu verkaufen: Monatliche Mbzahlungen, 7 Room 
Brickhaus, Steinfundament, Front nad Ofter, 50x125 
SUB, 2 Lotten, nahe Ca. J. A. Coleman, 302 Tacoma 
Building 12dlıntd 

Bevor man Lauft, fehe man. ih unſer Lager po 


Barlor-Meublement au und ſchicke zum Amfpolftern wach 
281 Wabaſh Ane., Ede Ban Buren Str. 0bw3 


Liefern die feinften Parlorgegeuſtände, die gemacht 
werden, und emipiehten unjer Aufpoliter-Departemert 
in 2831 Wabafh Ave. 5,6 














Zimmer und Wohnungen. 








immerherren. 


Berlangt: Ein rder zwei anftändige 
ve. ,j,mel0 


Siraeliten. Rachzufragen 2501 Judiana 


a miethen geiudt: Ein ſchön möblirtes Zimmer 
weitlich von Halited Str., zwiſchen Van PBuren und 
Harriton Str. Näheres unter K. 250, Office dieſes 
Blattes, 10 








Zu miethen geſucht: Ein Store, pafend für Neftan- 
rant. Aodrejje mit Preis, an M. Waguer. 2155 Archer 
Avenue. fr, fas 

Zu vermiethen: Eine ſchöne große Vereins-Halle 
mit Benutzung eines guten Pianos für Geſang- und 
andere Vereine. Nachzufragen bei Richard Ziesler 
632 R. Clark Str. 24027 


__ Berfäiedenes, 














Aufgepaßt. Bafe Piewund Norbdieite. 
820-8500 zu verkiten auf Möbel, Ranos, Pferde, 
Wagen und allen Arten von Einrihtungen zc. und aller 
Art perfünlices Eigenthum. wdrig; fein Aufs 
entbalt; 1—12 Monate Zeit. p m nicht fortge⸗ 
nommen. Zuriczahfungen nad) Belieben; ehrliche Ber 
haudiung; um Falle Ihr Anleihen von anderen Leuten 
habt, nehmen dir fie auf umd erneneru fie. Lake Bied 
Loan Co. 631 Lincoln Ave. und 891 Elybourn Ave. 
nahe Fullerton. 5d3mta 





Die feinften deutſchen Filzichuhe waſſend für Weih— 
nachts-Geſchenke) fabrizirt und hält vorräthig. A. Zini⸗ 
mermann, 226 Clybourn Str. 14de3,2m,8 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


Illinois Central-Eiſeunbahn. 


Depot am Fuß der Lake Str., am Fuß der 22, Str., und 
= Fuß der 39, Straße. u - 19 Clart 
Tape. fahrt Ankunft 
St. Lomis & Texas Exrpreß 840 
St. Louis und Texas Schnellzug....8 8.357 
Cairo & New Orleans Erpreg * 8.409 
New Orleans SchnelleErpreß 
Chatsworth und Bloomington PBaje 
fagierzug ? . "2.459 8. 
ne & Spriugfield Erpreß 7 
antatee & Gilman Paflagierzug...” 
Rodford, Dubugue, Sioux Eity und 
Sivur Falls Expreß ... "11.459 
s Rockford, Dubnque & Siour Eity 


Expreß 
Rockford & — Paſſagier. .... N 








uva 
*10.00R 


"2.0R | 


ec 6.30% 
FIO.ZIM | 





Rockſord & Freevort Expreß | 
Dubuque & Rodiord Expreß "700% 

a Samftag Nacht nur dis Dubuque. c Täglich, aus | 
genommen Sountags. Sioux City bis Duhngue, tügüi | 
bon Dubugque bis Chicago. STäglid- * Täglid, aus 
genonimen Eonntags. 


Baltimore und Chio-Eifenbahn. 

Depots: Lake Front, Zub don Monroe Straße und Fuß 

der 2. Straße. Ticket⸗Off ices: 193 Clart Straße und 

Palmer Honje. Abfahrt Ankunft 
Tag-Erpreß 8. 10 M 5.15 
Nero York Limited. ......-....... I0.0M * 940N 
Veftibuled Limited LEN WEM 
Kittsburg & Wheeling Limited .. 5.95 R 
MWalferton Arrommodation ...... *L.5N . 

Alle Züge halten an 39. Strafe und Hyde Part. 

Taãguch. Alle Züge geben über Waſhiugton. Keine | 

Exrtraberechnuug für B. & DO. Limited- Züge. 


Beabsih- Eisenbahn. 


Sohn MeRuita, Einunchmer. Züge fommen an und ver: 
lajien Dearborn Station, Ede Bolt u. Dearborn Str. 
Zidet-Ofnces : 109 Elarf Etr.. Balmer-Honfe, Grand 
vacific Hotel u Dearboru Station. Abfahrt Ankuuft 

Et. Loıns, New Orieans und Ieras 

8.5M 6. 208 | 


MR TEM| 
2.0N 14 
ELSM  6IOR | 


9.0 TIER | 
4.30R 9.35 | 





Erpreg 
St. Youis, New Orleans und Teras 

Expreß 
Koniaseity, Hannibal. Jackſenville, 
Springfield und Peoria⸗Erpreß 
Peotia, Keotut. Bartington, Des 
Moines und Otiumma-brpreß.... 
keoria, Keotuk. Bariimaten-Erpreß. 
ujter Park und Eifer Arcomm...... 


Elevclaud, Sincimtati, Chicago & St. Xonis: 

Eifenbaks. Big Four Reuter. | 

Depots Fuß don Sal Str, Fuß ton 2. und 39, | 

Eir. Zielet-Offiees in Depots und i?T Raudolpg Str. | 

Grand Pacific Hotel und Balıner Huuie N 
Aue Züge taglich Abfahrt Ankunit 

Ciucinnati, Indianapolis uud Louis⸗ 

vilie Tag-ternre MM EA 

Ditto Radt-Frpreß................ 854 6,2173 





—— 3 











Sragtnad) der 








ELDREDCE “B” 


venn es iſt die befte, einfahfte und daucrhafs 


teite 


Haust-Office: Nordwest-Ecke Wahash_An. | 


* 


Nähmaſchine in der Welt. 











u. Van Buren Str. 





271 Wabaſh Avenue. SE 





tjas | 


Riagara Fa Shsrt Line. 
Züge verieften Dad Tedet und formen an nn Wabeſh 
Deyst, Dearborn Staucu. Tikk-Ifie, 108 Start 
Strafe, Valmer Heute, Grand Pacifie Hstel und 
Deast. Tägliche Zuge Abgang Antanit 
Setrsit, Niagara Faus New York 

und Boſten Linuted........- .. EOR 10.150 
Tetrsit. Niagara Falls, New Yo 

und Boſton Expreß 7.158! 





— nn — 
Die „Nickel Blate“ — Rem Perl, 

en —⏑⏑ "EN 

Züge gehen ab und fommen au füglih ausgensmmen ! 

Eermtags, am Umen Dept, Ten Sur Steabe i 

Chicago, wie folgt: er Aulurfe, 

4m 


Central Standerd Zeit. 
bogen der Fadroreie oder joniiiger Ansfım 
van bei dem wächkten Agemteu der Gejen Igaft 
wende ih an N. I. Stinxer, Ermneriial Agent 
. Walter, Agent. Pal.sDepot: @ 
o. 


| Kanjas City, Los Angeles u. 


| Nelv Hort Gentral und 
| Swsts; Suß, don gafe Strape und cum Fu 
Fi 


Pläge 
‘ Kanfas Eity und St. Sofeph... 


Etr., Depot Ede Harriſon und5. Ave. 

Alle Züge täglich Abfahrt An 
Et. Paul & Diim. Limited Erpreß.. 5.300 9. 
Des Moines & St. Zoe Lim. Expreß 5. e 
Et. Paul und Miun. Nadt-Exrpreg.. 11.009 
Et. Charles & Sycamore Local 1.0a 


0 St Charles & Byrom Loral........ 


Shicago & Alten-Eijenbahn. 


| Grand Umon BalfagieDepst Canal Ste, 


Madijon und Adams Str, 

acıfic Veſtibuled Erpreß..........- 

az: ſas Erty Veſtibuled Lim 
Karnias Cith. Col. & Utah Expreß... 
Et. Louis. Veftibuled Limited ION 
Springfield & St. Louis Tag-Erpregr 9:0B 
Springfield & St. Louis Nadt-Erpr.*1.0R 
Soliet & Streator Accom + 5.00% . 

* Täglich. Täglich Sonntag? ausgenommen 

Santa Fe Route. ChicageKHanias City 
Züge gehen ab von Dearborn-Station, Erle Dearborz 

und Polt Strage. _ Abfahrt. Ankunft 
Galesburg & Ft. Madifon a +3.0M +.5°% 


1) 4 + 7 
pre — 
120 ir 


Algen 


Diego Veſtibule Schnellzu 
Etrextor, Joliet und Belkin & 
Eau Francisco Expreß 
Aanias Eity, Atchiſon & St. Jos 
jepb Erpreß 11.303 
* Täglih. F Sonntag ausgenommen. 
Lffices: 212 Elarf Straße, Ede Adams. 
Michigan Eentral. 
Hudſon River, Boſton md Al⸗ 
bany-Eiſenbahnen. „Die Niagara Falls Route 
Bat 22. 
ctet-Offices: 67 Clark Strafe, Güde —2* 


—— ouje umd 
Ankunft 


ven Randolpg Strage Palmer ı 
Facific Hotel. . r — ‚Abfahrt 
Kor (über Haudt-Lin) TT5M TI 
New got u Bolton Tag-Erpreß FOESM IH 
Kew Hort und Boston Limited... "3 9.00% 
Kalauia zoo Accommodation TIL2OM 
Atlantic Expreß „10. 7.45 M 
Nacht⸗Fxpreß 2.94 2760 
Ueber die Chicago-uud Weſt-Michigan-Bahn. 
Eranp Rapids n. Mustegon Bolt + TEM +75U 
Graud Napids u. Musfegoun Erp FEOR FIWA 
Erand Rapiys v. Must. Sieeper. "10.104 t 7.00 8 
* Tägfid. + Ausgenommen Gonutags- Ausg 
temmen Sautftags, 


Kate Shore und Mid. Southern, Nem Most 
Gentral, Boſton und Albany Eiſenbahnen. 


Sie Züge gehen a» und kommen an Wie folgt Chitago. 
Kate Shore Depot, Ban Buren Str. —* 
Re Hark — Grand Gentraf Depot, 42. Str: 
Bolton — Burton und Albany Denot, Kueelaud Stx. 
Tıdet-Offices, 66 Clark Str. — Tepot, 22, Str. — 
Erand Pacfic und Ralmer Houſe. Abfahrt Auku 
Poſtzug (alte Linie) 2 8.00 
N. Y. und Bolton Tag-Erpreß 8 
New York und Bofton Schnellzug.. 3. 
Veſtibule Limited 
Rew Dort und. Boſton ses — 4 
Radt-Erpreg N. 9. und Boſton....“1 
Elthart und Gofhen Accom 
$ Täglich. * Sonntags ausgenommen. 


m m # * 


Enspep@ 
EEHLSER 
PTFTRITT 


em 
—8 


Die Penuſylvania-Linieu. 
ion Paſſagier⸗Station, Caual Straße, zwiſchen Me- 
m he Konz. Tietet-Offices, 65 Elauf Str, Pub 
wer Honfe und Grand Pacific» £ 
Züge gehen F Mau — — 
nach New York, Phi P — u — 
ladeiphra, Baltinore 4 5 Perna aei 
Washington und P &aitern Erpieg 
ittsdurgh. F Atlantic Gorxeß 
P Nach Louisville, Kincinnatt, 
polis, Columbus und dem Süben 3,55 
F Via Fort Wanne Route. P Pia Pan Handle Route 
Erpreßzüge fommen im Chicand au um %.55 B. 
7.0 B., *9.09 8., + 5.00 U., %.30 U., 9.30 A 
* Tagiich. + Täglich, ausgenommen Sonntags. 


Great Nock-Joland Route. 

Depot Ede Ban Buren und Sherman Str. Tickets 
fies: 104 Elarf Str, Neneg Opernhaus-Gebäude, 
Lalmer Houfe und Grand Parific Hotel. 

i u: 


Illinois und Jowa Erpreg...... — 35% 
u = a Falls. 
leorin & Dato xpreß 19% 1.35 

linweapolis, St. Paul & Spirit t t * 

Kate Expreß Loo "18528 
Kanfaz City, Leadeuworth. Den · 

ber, Colorado Spriugs & 

Pueblo Sotid Beftibule Erpreg 445 N 
St. Joſeph, Atchiſon, Colsrado 

Springs, Denver und Pueblo 

Limited Beſtibuie Erpreß ..... * 5.00R 
Council Bluff3 and Omaha Solid 

Limited Beitibule Exrpreß + EOR 
Joliet Accomunodatio .... 00) 104 M 
Peru Accommodativn... 79.09: 110.30 I 
Couucil Buffs NaheCrpreß.... 6.50 M 
Minneapolis St. Paul & Spirit 

Kate Nabt-Erdreß............ 10. 650m 

eoria Racht Exp — 16228 M 

anf ity, ©t. Joſeph & Atdhi« x 
R —— — . 30 A 6 M 

anfas City. St, Jorep ⸗ 

fon Samjtag Nacht-Erpreh ... x0.WA o EM 

*Füglich. +zäglih, ausgenommen Sonutag. Fläge 
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Roman von 2, Haid heim. 


(3. Fortfegung.) 

" „Ah, Agathe, Sie Gute, forgen Sie 
ſich nidt. Es ift ja mein lieber, lieber 
Bruder! Ich freue mich ja fo! Die Freude 
ſchadet mir nicht, nur der Kummer, ber 
bittere Kummer, nnd der Aerger über 
biefe unverſchämte Bande, die meinen Tod 

nicht erwarten Fann !* 

„Lieber, armer Herr Baron !” fagte fie 
weich und machte hinter ihm jtehend dem 
Oberſt Zeichen, als jei der Patient krän— 
fer, als es ſcheine. 

„Und welcher geſegnete Zufall führt 
Dich her, Erwin? Aber wer iſt denn 
das?“ wandte dieſer ſich wieder feinen 
Gäſten zu, 

| „Meine Enkelin, Agnes.” 

„Deine Enkelin? Mein Gott, fie war 
noch jo klein, — ich meine, es jei gejtern 
gewejen !“ 

: Der Baron legte feine Hand auf des 
jungen Mädchens Kopf und hob ihm das 
rofige Antlig empor, dann jagte er weh: 
müthig: 

„Ein liebes, ehrliches Gefiht! Will: 
fommen mein Kind auh Dul Sei gut 

egen Deinen Vater, wenn er einft alt 
it. Mad’ ihm Freude!“ Und wieder 
rollten ihm zwei Thränen über die Wanz 
en. 

Sein gutes Geſicht hatte in der That 
nur wenig Aehnlichfeit mit dem feines 
Bruders und fah aufgedunfen aus; feine 
hellblauen Augen hatten einen unficheren, 
verſchwommenen Blid, jeine Hände zit: 
terten, 

Großvater und Enkelin * daß 
er auf ſeine Tochter anſpielte. Der Haus: 
herr wehrte Agathe ärgerlich ab und rief, 
er fei nicht Frank, Franke Leute jeien nicht 
jo hungrig. 

„Recht jo, Erwin, laß Dich nicht in 
ben Krankfenftuhl bannen. Ich bin da 
und will nicht gefommen fein, mit Dir 
zu jammern oder Div Deine Arzneien zu 

geben, Wir wollen wieder thun, wie in 

unſerer Lieutenantözeit. Zum Kufuf, wir 
find doch noch ein paar flotte Kerle! 

Bräulein Agathe, ich bin ein Wunderdoe— 
tor. Entlaſſen Sie den Patienten aus 
Ihrer Fürjorge und übergeben Sie ihn 
mir. Wir wollen mal meine Kurmethode 
an ihm verjuchen.“ 

Der Baron late ganz glüdlich. 

„sa, ja, ein Wunderdoctor! Mir ift 
Thon anders zu Muth! Liebe Agathe 
— gewiß, e8 jchadet mir nicht,“ bat er 
dazwiſchen, da fie immer wieder fich an 
ihn drängte und flehentlich bat, fich nicht 
aufzuregen. „Ganz gewiß, mir ift heute 
wohler.“ 

„un bitte ich jehr, werthes Fräulein, 
fhränfen Sie Ihr Seufzen nad Mög: 
lichkeit ein, laflen Sie uns ermüdeten, 
hungernden und dürſtenden Menfchen 
etwas zu ejjen und bejonders zu trinfen 
reihen. Weber meinen Bruder wache ich 
fo lange.” 

„Ach, ficher jehr ermüdet! Ich werde 
fofort die Zinnmer in Ordnung bringen 
laſſen,“ flocht Fräulein Agathe ein, als 
könne fie nicht Schnell genug die Gäſte von 
ihrem armen Herrn entfernen. 

„Rein, nein, erjt eſſen!“ bejtimmte 
aber der Dberjt, „und zwar hier in mei: 
ned Bruders Zimmer.“ 

„Sa, ja, hier!“ jubelte förmlich der 
Hausherr in einer Freude, welche feinem 
Bruder und Agnes weh that. 

„Aber, um Gotteswillen, Herr Baron, 
— Sie müfjen ja zu Bett! Nein, nein, 
wahrhaftig! Geehrtejter Herr Oberft, 
wollen Sie die Verantwortung tragen, 
wenn —?” 

„Ja wohl, die trag’ ich mit Ruhe und 
Vergnügen. Alle Weiter, jehen Sie doch 
Shrem Herrn in die Augen, dır ijt ja gar 
nicht frank,“ rief der Oberft. 

Dabei fühlte er des Barons Puls, 

„Lächerlih, geht träge, aber weiter 
nichts. Alfo, wir bitten, Fräulein —!“ 

Das klang nun freilich jo dictatorijch, 
daß die Haushä.terin den Kopf jenkte und 
ganz verjtört fortging, 

„Folge ihr, Kleine, laß Dir helfen, 
— die Zimmer anweiſen!“ jagte der 
Großvater. 

Agnes gehordte. 

Er trat dann zu feinem Bruder. 

„Was hat Dir gefehlt, Erwin ?* 

„Schlagfluß, fagte fie —“ 

„Wer „Sie* 2“ 

„Nun, Agathe und Reimers.“ — 

„Und was jagt Dein Arzt?“ 

„Ah, den Grobian habe ich ſchon vor 
Jahresfriſt abgeſchafft.“ 

„Warum? Du wirſt aber doch jetzt ei: 
nen Arzt gehabt haben?“ 

„Ach — laß nur — laß uns von gu— 
ten Dingen reden, ich bin ſo froh! Kein 
Glück auf der Welt hätte mir lieber ſein 
können!“ 

„Aber, Menſch, Du brauchteſt ja doch 
nur zu ſchreiben!“ 

Der Baron ſchüttelte traurig und ver: 
neinend den Kopf. 

„Sa, aber ich fragte Dich doch deutlich 
genug?” 

„Du? Mich?“ 

„Nun ja, — vor etwa drei Wochen! 
Ich ſchrieb Dir ja!“ 

„Mir? Nein!“ 

„Ab, Du mwarft wohl gerade jehr 
frank? Konnteit den Brief nicht jelbit 
lejen ?* 

„Vielleicht! Weißt Du, die Agathe ift 
ein wahrer Engelan Güte. Die Bejorg: 
niß um mi — id bin wirklich ein paar 
Tage elend geweſen, — recht Frank, — 
aber — Deinen Brief hätte fie mir eigent- 


— ih geben müſſen.“ Ein Schatten ging 


über feine Züge. 

„Vielleicht dat fieihn vergefien ?“ 

Der Diener und Fräulein Agathe tra: 
ten ein; die Lebtere trug Tifchtud und 
Servietten, der Diener das Tafelgeräth ; 
fie ſah noch immer fehr unruhig und vers 
ftöit drein. 

„Liebe Agathe!“ rief der Baron. 

Sie trat näher und jah ihn halb zärt: 
lich, halb angjtvoll an. 

„Es geht mir ſehr gut, Tiebe Agathe!* 
berubigte er fie und fragte nad dem 
Briefe. 

Ein Brief war nicht — 

Sonderbar! Ihr habt doch gute Poft: 
verbindung ?“ fragte der Oberſt. 

Beide bejahtendas, Agathe aber jchielte 
dabei ein wenig. j 

Die Frau Gräfin hat vielleicht die 


| Palte| er 
n Schreden verbunfelte abermals 
des Barons Geſicht. 
Ad ja! Ah ja!“ nicdte er mit trauri⸗ 
v, 2 — Miene. Dann ent: 
hei er ushälterin. „Gehen Sie 


Vieh Agathe, unjers teuren Gäjte 


find hungrig. Sie haben uns doch etwas 
Gutes vorzujeßen ?* 

Sie nidte und ging wieder, aber ficht: 
lich widerſtrebend 

„Die Unglückliche hat in jenen Tagen 
dem Boten aufgelauert und ihm die Poſt⸗ 
tafche abgenommen,“ fagte leife, in tief: 
ſtem Kummer der Baron, 

„Wie geht es ihr ?* 

„Sie bleibt oft Wochen ganz unfiht: 
bar; — ich glaube, die Roſine, ihre 
Dienerin, ſchließt fie dann ein. Zu an⸗ 
deren Zeiten iſt fie ganz verträglich, 
zuweilen könnte man fchwören, fie 
wäre völlig geſund. Aber ach, Fri, 
Fritz, das an dem einzigen Kinde zu ers 
leben !* 

„Beiter Erwin, bringe fie in eine Anz 
ftalt, Du erzeigjt ihr jehr damit eine 
Wohlthat.“ 

„Nein, nein! Das brächte ich nicht 
über's Herz. Sie iſt mein Kind, ich habe 
ſie elend gemacht, als ich ſie dem Schur— 
ken gab.“ 

„In welcher Art äußert ſich denn der 
Irrſinn, Erwin?“ 

„Manie.“ 

„Manie?“ 

Der Baron fing bitterlich an, zu wei— 
nen, er hatte alle Selbſtbeherrſchung ein— 
gebüßt. Erſchrocken über dieſen morali— 
ſchen Zuſammenbruch des einſt ſo froh— 
müthigen, leichtlebigen Mannes ſtand der 
Oberſt da. 

Plötzlich ergriff der Bruder ſeine 
Hand, zog ihn nahe heran und flüſterte 
ſchluchzend: „Sie hat mich vergiften 
wollen. O, Fritz, Bruder, mein einziges 
Kind!“ 

„Berg—? Unmöglich !* 

„Davon bin ich jo frank geworden, 
Fritz!“ 

In höchſter Erregung ſchritt der Oberſt 
in dem großen Gemach hin und her und 
dabei ſah er, ohne ſich deſſen klar be— 
wußt zu werden, wie unbehaglich und 
Pr bier Alles durcheinander jtand und 

ag. 
„Sa, hätte ich die Agathe nicht! Und 
den treuen Reimers!“ jeufzte,der Baron, 

Oberſt Bartenjlein horchte auf. War 
das nicht der Name des betrügerifchen 
Schurken, von dem Herr v. Albrecht er: 
zählt, daß er dem allgemeinen Gerede 
nad, jeinen Herrn gröblich übervorthei: 
le; hatte Agathe den Namen nicht vorhin 
genannt ? 

„Was ſprachſt Du vorhin von Leuten, 
die Dich beerben wollten, Erwin ?* fragte 
er in dieſer Ideenverbindung und um ihn 
abzulenfen. 

„Ah Gott! Weltlauf, Fritze! Ach 
bin ja ein reicher Mann nad hiefigem 
Maßſtabe, und wenn man jo von 
Allen verlaffen ift, die Einem angehö— 
ren, und von allen Freunden, Ei 
amiüfirt man ſich mal mit Hinz und Kunz 
und — weißt Du — der ſchnoͤde Egois— 
mus regiert ja Ale. Gottlob, daß 
ih den treuen Reimers hatte und Die 
Agathe!* 

Der Oberſt ſchwieg, fein Bruder jah 
erichöpft aus, 

Der Diener brachte die Suppe. Gleich 
darauf erjchien Agnes, in gutem Verneh— 
men mit Fräulein Agathe plaudernd, 
welche aus ihrem Zimmer abgeholt und 
ihr noch ein wenig beim Auspaden ihrer 
Kleider geholfen hatte, 

Agnes hatte erzählt, daß fie von hier 
nah Iſchl gehen wollten, 

Agathe zeigte fich der harmlofen Unbe: 
fangenheit des jungen Mädchens gegen: 
über weniger unruhig und unficher, und 
Agnes hatte mit der Vertrauensſeligkeit 
ihrer Jahre fich gejagt: „Dieje Wirth: 
Ichafterin ift ja jo liebevoll und beforgt 
ee den Großonkel, aljo muß fie gütig 

ein.“ 

Wie hätte fie auch anderes denken fol- 
len? Fräulein Agathe hatte jo freundliche 
Augen. Auch dag Ddiejelbe ihre Frage 
nad Beatrice jo discret beantwortet, ge: 
fiel ihr ſehr. 

„Es kann fih treffen, daß die Grä— 
fin ihre guten Tage Hat, gnädiges 
Fräulein, — dann follte man kaum 
glauben, wie gefährlich die Unglüdliche 
in ihren plößlichen Wuthausbrüchen jein 
fann.“ 

„Gefährlich?! Geht fie denn frei um: 
ber?“ rief Agnes erjchredt. 

„on ihrer Wohnung und zuweilen 
Abends im Park, ja es wäre doch grau: 
ſam, fie der Freiheit zu berauben, Wir 

ehen ihr aus dem Wege, das ijt ihr 
—* das liebſte. Leider hat ſie auf 
mich einen unbegreiflichen Haß, ich darf 
ihr nicht nahe fommen. So bin ich auch 
ganz außer Stande, ihr Gutes zu er— 
weiſen.“ 

Eben rollte der Oberſt des Barons 
Lehnſtuhl an den runden Tiſch. Aga— 
thes Blick veränderte ſich, feindſelig rich— 
tete er ſich auf den eigenmächtigen Ein— 
dringling und dann auf den Kranken, 
der jetzt ſchon wieder lächelte und mit 
glüdlihem, beinahe Findlih frohem 
Staunen fi der helleren Beleuchtung 
und der grünen Römer freute, die mit den 
Iryitallenen weißen Gläfern neben den 
beiden Couverts ftanden. Das Ejjen war 
vortrefflich. 

Sie nahm das Lob des Oberften 
freundlich und dankbar an und bemühte 
ſich wie eine liebenswürdige Hausfrau um 
ihres Herrn Gäſte. 

Auf einmal jah der Oberft in den 
Augen feine® Bruders einen Blick jehn: 
fuchtsvoller Begier auf das zarte, jaftige 
Fleiſch gerichtet. Zögernd jagte er: 

„Das fieht jehr appetitlich aus, Aga— 
t e ! a 


Sie lächelte ihn mit fanfter Vernei— 
nung an, und nun fank der alte Mann, 
der thatjächlich ſechs Jahre jünger als der 
Dberit war, in fi zujammen mit trüben: 
Kopfſchütteln. 

Noch einmal richtete der Oberſt den 
ng ſcharf und forjhend auf den Bru— 

er 


Derfelbe fah blaß aus, aber er Konnte 
nicht fo fehr frank mehr fein ; diefer hung 
rige Ausdrud der Augen verrieth doch, 
daß er Sehnſucht nad) kräftiger Speije 

atte, 

Raſch entjchloffen, ſchnitt der Oberft 
ein fehr zartes Stüd Braten ab, legte es 
auf einen Teller, reichte e8 dem Bruder 
und fagte: „Kofte einmal, Erwin ; es ift 
brillant, Fräulein Agathe!“ 

Mit beglücdter Haft und einem Auf: 
laden, weldes dem Oberſt in’s Herz 
ſchnitt, griff der Baron zu. 

Wie es ihm ſchmeckte! 

„Und nun trink 'mal einen Tropfen 
von diejem alten Rothwein!“ fagte der 
Dberft mit feinem herzwarımen Tone und 
ſchenkte ein Glas halb voll. 


Der Baron wagte nicht, feine Pfle⸗ 





gerin anzujehen, aber er trank und 
lachte. 


8 — 


„So! Und wenn Dir dies be: 
fommt, dann ißt Du morgen abermals 
und mehr davon, Die verwünjchten 
Krankenſüppchen habe ih mir nie nahe 
fommen lafjen !“ ; 

„Sa, ja, die kann ich auch nicht aus—⸗ 
ftehen. Uber ich befomme nichts une 
deres. a. gibt mir Agathe 
morgen Braten, wenn mir dies nicht 
ſchadet.“ 

„Gewiß, Herr Baron, Sie haben ſich 
ja ſchon leidlich erholt und wenn ich zu 
ängſtlich war —“ 

Sie jah dabei aus wie ein Lamm, aber 
in ihren Augen lag Hilflofe verbifjene 
Ruth. 

Das bemerkte der Baron jo gut wie 
der Oberft. 

Sie meinen es gut, liebe Agathe. 
Was wäre aus mir geworden, wenn ich 
Sie nicht gehabt,“ bat der Hausherr 
demüthig. 

Dem Oberft jhoß das Blut ins Ge: 
ficht vor Aerger. 

„So geht's dem, der ſich unter Frauen— 
regiment fügt!“ ſpottete er. „Dein Doc: 
tor hätte Dir ſicher ein friſches Stück 
Fleiſch verordnet. Wie kommſt Du mir 
vor, Erwin?“ 

Dieſer rückte ängſtlich hin und her. 

„Aus Mitleid mit ihm ging der 
Dberft auf ein anderes Thema über, 
aber mitten in dafjelbe hinein rief jein 
Bruder: „Ich fühle mich wie neu belebt, 
ich glaube, ich werde wieder beſſer. 
Dein Kommen, Fris, trägt daran Die 
Schul.“ 

„Und meine Kur, alter Junge. Sieht 
wahrhaftig ſchon ganz anders aus. 
Diele Alf und Deden machen Dich 
alt.“ 

„Ich will einmal gehen!“ 

Ber Baron richtete fich auf, warf die 
Deden bei Seite und machte ein paar 
Schritte, Er ſchwankte freilich, aber es 

elang. 

"Seht ‘hr, ich kann es!“ rief er tri- 
umphirend. 

„Na, nun ſetze Dich nur wieder. Nur 
keine Ueberſtürzung!“ rief ihm der Oberſt 


u. 
Aber als fühle er ſich unter des Bru— 
ders Schutz ſicherer, ſo begehrte er jetzt 
auf. Er wollte die Kiſſen nicht mehr, 
Agathe ſollte ſie wegnehmen. Dieſe 
fügte ſich in Alles, aber ſie war blaß vor 
Aerger. 

„Ich will nicht zu Bett gehen, ich 
wälze mich ohnehin jede Nacht ſchlaflos 
bis drei oder vier Uhr auf dem Lager, ich 
will meinen lieben Bruder hören, mit 
ihm ſprechen. Seit Monaten habe ich 
keine andere Menſchenſeele geſehen, als 
meine Hausgenoſſen. Und nichts habe 
ich gehoͤrt, als vom Tode und vom Te— 
ſtament!“ 

Agathe hatte kein Wort gejagt, nur 
mit einem Blick ihn aufgefordert, ſchlafen 
zu gehen. 

Es war noch nicht zehn Uhr, als der 
Oberſt von ſelbſt aufbrach. Die lange 
Fahrt hatte ihn müde gemacht. Er ließ 
ſich indeſſen durch keine Einrede der 
Haushälterin zurückhalten, Erwin ſelbſt 
nach ſeiner Kammer zu führen, und ganz 
verwundert fühlte er, wie wenig dieſer 
ſich auf ihn ſtützte, derſelbe ging auch 
durchaus nicht ſo ſchleppend, wie eben 
noch. Was ſollte dies bedeuten? Soll— 
ten Erwin's Nerven ihm einen Streich 
ſpielen? War er mehr eingebildet, als 
wirklich krank? Das wäre bei der tiefen 
Gemüthserfchütterung, die ſich an ihm 
zeigte, alö er von Beatrice's „Manie“ 
ſprach, nicht zu verwundern. 

Fräulein Agathe Hatte fich mit Agnes 
entfernt. Sie mochte wohl einjehen, daß 
heute nichts mit dem Baron anzufanz 
gen ſei. 

Der Baron ftand in feiner Kammer 
plötzlich ſtill. Die Hand, die er jchon 
an die Glocke Tegte, um feinen Diener 
herbeizurufen, regte fich nicht. Scheu 
blidte er ſich um und verlangte flüfternd, 
fein Bruder folle nod einmal an die 
andere Thür gehen und fie öffnen, ob fie 
auch nicht belaufcht würden, Daun flüs 
fterte er weiter: 

„Ich wollte, Du fchliefeit dort neben 
an, Du belebjt meinen Muth wieder ! 
Neimers fpricht immer von Sterben und 
Teſtamentmachen und wenn ich ihm das 
verbot, jo jah er doch aus wie eine 
Todtenunke.“ 

— Du das wünſcheſt, mein Alter, 
o wird's gemacht, gleich morgen!“ ſagte 
der — — * 

„Wohl! Aber Du mußt es ſagen. 
Ich mag Agathe nicht beleidigen,“ flü— 
ſterte er wieder. 

Werd's ſchon machen! Und Du — 
höre, Erwin! Wenn fie Dir mit ihren 
Suppen und Thees fommen, fted’ Dich 
nur hinter mich, iß nichts von dem flauen 
Zeug. Ich werde Dich ſchon wieder auf 
die Beine bringen, * 

„Das wirt Du! Ich habe der Agathe 
immer vergebens gejagt, id) wäre jo hun: 
grig, jo hungrig auf Fleiſch, auf ein 
ordentliches Eſſen.“ 

„Aljo, einverftanden! Wir Beide 
halten zuſammen!“ lachte jchelmijch der 
Oberſt, obwohl ihm traurig zu Muthe 
war. 

„Aber weißt Du, Fritz, fie ift wirklich 
gut und einfihtsvoll, Wenn ich fie nicht 
gehabt hätte —!“ 

„Sie ſoll fich nicht über mich beklagen, 
— wenn fie mir feine Urjache gibt. Und 
nun gute Naht, mein Junge, jchlaf’ 
wohl.” 

Nachdenklich ging der Oberft in jeine 
Kammer, wo fein Heinrich auf ihn war: 
tete. 

„Na, Heinrich! Wie fieht’s denn hier 
aus?” fragte er. 

„Ah, herrje!“ war die einzige Ant: 
wort und dabei kratzte fich Heinrich hinter 
den Ohren, 

Was er feinem Herrn dann berichtete, 
bewies vor Allem, daß die Schlofdiener: 
Ihaft die Haushälterin und Neimers 
bitter hafte. Was man in diefen erjten 
Stunden jhon dem fremden Diener er: 
zählte, war eine folde Summe von 
Nichtswirdigkeiten, daß der Oberſt als 
verjtändiger Mann ſich jofort fagte, es 
laufe das Meijte wohl auf arge Ueber: 
treibung hinaus, 

Die arme Gräfin hätten Neimers und 
Agathe verrückt gemacht. So eigentlich 
verrückt jei fie gar nicht, fondern lieb und 


jet ihr verhaßt. Und diejen Haß erklärte 
fih das Gefinde aus dem Einfluß, wel: 
en die „ſchlechte Perſon“ auf den gnä- 
digen Herrn babe und den fie auf das 
Frechſte ausnuge. 


4, 
war ein 





ine fürmifepe, raude Nacht. 
Agnes hatte ſich zwar eingeſchloſſen, a 


gut gegen alle Menſchen, aber die Agathe 


troß der Ermübung wollte der Schlaf ihr 
nicht kommen. 

Ihr graute in dem alten ftolzen 
Schloß. Was fie bei dem bürftigen 
Schein ber zwei Kerzen, welche Mudi, 
der Diener des Onkels, ein mürrifcher 
Burſche, wie es ſchien, ihr und der Haus 
hälterin voran trug, waren große kahle 
Vorplätze und lange Gänge, die feit lan: 
ger Zeit nicht gelüftet waren. Die bei: 
den Räume, welche Agathe ihr zurecht 
gemacht, jahen mit den altmodifchen 
Malereien an den Wänden, die Grau in 
Grau die Gejhichte von Paul und Vir: 
ginie darftellten, Faum weniger öde und 
vernachläffigt aus, als das ganze Haus, 

Agathe jchien jehr mißgeftimmt, als fie 
den jungen Gaft ihres Herrn verlieh, 
Agnes wußte nicht warum, las aber in 
ihren Augen den brennenden Wunſch, die 
unbequemen Fremdlinge wieder 108 zu 
werden. Darum berührte es fie unan: 
genehm und fie fühlte die Falſchheit, als 
Agathe noch im Fortgehen halb fragend 
fagte: „Sie hoffe, es werde den Herr: 
haften länger auf SKönigsborn ge: 
fallen.“ 

Dann blieb fie alfetır, 

Der Wind heulte um das Schloß und 
in dem weiten Kamin, vor welchem ein 
riefenhafter Kachelofen von meißner 
Fliefen aus dem Anfang des vorigen 
Kahrhunderts ftand, wie die Jahreszahl 
auf einer diefer Platten auswies. 

Immer wieder mußte Agnes an Bea: 
trice denfen, die, meiſt harmlos, in plöß: 
lihen Wuthausbrüchen „gefährlich“ wer: 
den konnte. 

Ein Heimweh überfam fi. Wären 
fie doch wieder zu Haus, oder nur fort 
aus dem Schloffe. — Ob der Baumeiſter 
von der Jettaburg wohl kommen würde, 
den Großpapa und fie zu begrüßen? 
Das wäre doch eine bekannte Seele unter 
al’ den Fremden, Agnes fehnte ji 
förmlich, ihn wiederzujehen. 

Sie hatte ſchon begonnen, fich auszu— 
fleiden, al3 ihr des Großvaters Feines, 
feidenes Kopfpolfter in die Hände fiel, 
ohne das er Feine Nacht fchlafen zu Fön: 
nen behauptete. Was thun? Entbehren 
durfte er es nicht, er wurde dann ärger— 
lih und reizbar; jo wenig Anjprüche er 
im Grunde machte, fo unangenehm bes 
rührte ihn eine Nachläjligkeit. 

Es gab eine altmodijche Klingel im 
Zimmer — aber wie ojt fie auch daran 
309, e8 fam Niemand. 

Sie warf ihren langen Reifemantel 
über. 

„Ich bringe es ihm ſelbſt; er wohnt 
im Erdgeſchoß, ich finde ſchon hin,“ 
dachte fie und huſchte in ihren Pantöffel— 
hen lautlos die Treppe hinab. 


(Fortfeßung folgt.) 


Todesfälle im Jahre 1889. 
Sanuar, 


5. Karl Nechbauer, feit 1873 Präfi: 
dent des öjterreichiichen Abgeordneten: 
hauſes, jtirbt in Wien. 

17. Die befannte Sängerin Irmadi 
Murska ftirbt in München in tiefjtem 
Elend; ihre Tochter begeht am jelben 
Tage Selbitmord. 

22. Ernjt Hugo Kaulbach, ein Neffe 
des berühmten Malers Wilheln Kaul— 
bach, ftirbt in Chicago; er hatte in der 
Bundes: Marine den Bürgerkrieg mit: 
gemacht. ! 
23. Der Congrekabgeordnnete James 
N. Burnes, Mo., ftirbt in Folge eines 
Schlaganfalles. 

30. Kronprinz Rudolph von Defter: 
reich erjchießt fih und die Baronejje 
Berzera im Jagdſchloß Meyerling bei 
Wien, 

Februar, 


17. Der deutjche Geologe Ernſt Hein 

rich von Dechen jtirbt in Bonn, 
März. 

9. R. W. Tomniend, Vertreter des 

18. Diftrict3 von Jlinois im Repräfen: 

tantenhaufe, ftirbt in Waſhington. 

13. Der franzöfiihe Marineminijter 

Admiral Jaures- jtirbt in Folge eines 

Schlaganfalles. 

22. Nichter Stanley Matthews vom 
Dber: Bundesgericht ftirbt ir Waſhing⸗ 
ton. 

26. Freiherr von Barnbüler, Tang- 
jähriger württembergiſcher Minifter: 
präfident, ftirbt im 80. Lebensjahre in 
Stuttgart. 

Der Congreßabgeordnete John R. 
Neal, Tenn., ftirbt in Rhea Springs, 
Tenn. 

27. Kohn Bright, der berühmte Quä— 
fer und Staatsmann, jtirbt im 78, Les 
bensjahre in London. 

April, 

9, Michael Eugene Chevreuil, der be— 
rühmte franzöfiihe Chemiker, jtirbt in 
Paris im Alter von 102 Jahren, 

Dr. von Lauer, preußiſcher General: 
ftabsarzt der Armee und Leibarzt Kaijer 
Wilhelm I., jtirbt in Berlin, 

14. Biſchof Brinkmann von Münſter 
geſtorben. 

30. W. H. Barnum, Vorſitzender des 
demokratiſchen National-Comites, ſtirbt 
in Lime Rock, Conn. 

Mai. 

7. Graf Tolſtoj, ruſſiſcher Miniſte 
des Innern, ſtirbt in St. Petersburg. 

16. Allen Thorndyke Nice, der neu— 
ernannte Geſandte für Rußland, erliegt 
einem Halsleiden. 

17. Die Königin-Mutter Marie von 
Bayern, geborene Prinzeſſin von Preus 
gen, jtirbt nad) langem Leiden. 

Juni. 


25. Frau Rutherford B. Hayes ſtirbt 
in Fremont, O. 

26. General Simen Cameron ſtirbt 
im 91. Lebensjahre in Lancajter, Ba. 

Juli. 

10. Die Witte des Präſidenten 
Kohn Tyler ftirbt in Richmond, Ba. 

13. Tod des Dichters Robert Hamer⸗ 
ling in Graz. 

Auguſt. 

1. Präſident Evariſto Carazo von 
Nikaragua ſtirbt in San Juan del Sur. 

5. Frau Fanny Lewald-Stahr, Witt: 
we von Profeſſor Adolph Stahr, die be: 
kannte Schriftjtellerin, jtirbt in Wies- 
baden, 

6. Feldzeugmeijter Philipovic von 
Philippsberg, Führer der Defterreicher 
im bosnijchen Felbzuge, erliegt in Prag 
einem Schlaganfall. 

September. 





10. Der Congreßab nete „Sun: 
fet“ Cor Biche in Dem Jr — 


im 71. Lebensjahre, 

16. Fürft Günther Friedrich Carl von 
Schwarzburg = Sonderhaufen geftorben. 
Dctober. 

- 9. Der berühmte Irrenarzt Brofefior 
Leidesborf Matt, in Wien, Rem 
19. König Ludwig von Portugal 
ftirbt im 51. Lebensjahre. 
25. In Baris ftirbt der Schriftiteller 
Emile Augier, 
— —— — — - ———. 
Milch in Röhrenleitungen. 


Es ließen ſich ganze Bände davon 
vollſchreiben, wenn man eine ausführliche 
Darſtellung der Verwendung vou Röh— 
renleitungen für techniſche Zwecke und 
Bedürfniſſe des täglichen Lebens geben 
wollte. Waſſer, Erdöl, Gas, ja, — 
Dampf werden auf meilenweite Entfer—⸗ 
nuugen hin geleitet. Neuerdings hat 


ſich auch die Elektrotechnik der Röhren— 
leitungen bemächtigt, uns es wird wohl 
nur eine Frage der Zeit ſein, bis alle die 
oberirdiſchen und gefährlichen Drähte 
entfernt und, in gut iſolirten Röhren 

BR, unterirdijch fortgeleitet wer- 
en. 


Allerdings müfjen dann auch nament- 
lich die Gasleitungen dauerhaft uud her: 
metiſch verfchloffen hergejtellt werben, 
damit unterirdiſche Erplofionen, wie neu: 
lich in New York, durch Contact aus: 
ftrömender Gasmafjen mit elektriihen 
Drähten vermieden werden. 

‚Das neuejte Broject ift — nicht etwa 
die Anlage einer Nöhrenleitung für 
Bier, wovon auch ſchon manch dürftiger 
Zecher geträumt hat—jondern eine Nöh: 
renleitung für Milch. Die Milchprodu: 
centen in Drange = County des Staates 
New Hort wollen von. Middletown aus 
der Stadt New York Milch durd Röh— 
ren zuführen, um fo einen fortwähren: 
den Zufluß von friiher Milch zu erhal: 
ten, ein Vorzug, der namentlich bei dem 
bejhwerlihen Transport im Sommer 
jehr in’s Gewicht fallen dürfte, 

Der Vorſchlag klingt ganz hübſch, 
wird aber von erfahrenen Milchhändlern 
als praktiſch unausführbar bezeichnet. 
Jeder weiß — ſo ſagen ſie — daß Milch 
eine ſtarke Neigung hat, Bodenſatz in 
den zur Aufbewahrung dienenden Ge— 
fäßen zu hinterlaſſen. Eine Verſtop— 
fung der Röhren würde alfo jeden Augen— 
blid eintreten. Und jchon der Bodenjaß 
würde bald in faure Gährung übergehen, 
und die ganze friiche Milch verderben. 
Um die fchadhaften Stellen zu entdeden, 
müßte man die ganze meilenlange Röhre 
berausheben und öffnen — eine jchöne 
Arbeit, welche die ganze Anlage illuforifch 
machen würde, Die Milch würde durch) 
die fortwährende Reibung und Bewegung 
auf eine lange Entfernung Hin auch 
höchſt wahrjcheinlich aebuttert werden, 
und am Beitimmungsort würde der Ab: 
nehmer Feine friſche Milch abzapfeı, 
jondern ein Gemiſch aus Butterklümp— 
hen und Buttermilch. 


Staatsihulden und Phosphat. 


Kaum irgend ein Gefeßentwurf in 
unferen gegenwärtig mit Dampfdrud 
arbeitenden gejeßgebenden Körper — jo 
jchreibt ein Correjpondent aus Columbia, 
©. &.,— hat mehr Auffehen erregt, als 
der des Mr. W. D. Evans, welcher vor: 
Ihlägt, daß der Staat Süd-Carolina 
alle jeine Rechte und Titel auf die im 
Boden feiner ſchiffbaren Flüffe und Ge— 
wäjjer niedergelegten Phosphate für eine 
Summe von etwa $7,000,000 zum Ver⸗ 
fauf ausjeße und mit dem Erlös davon 
feine Staatsjchuld von ungefähr $6,: 
000,000 bezahle. Diejer cigantiiche 
Plan wird durch eine ganz geijtreiche 
Rehnung annehmbar gemacht, welche 
kurz in Folgendem fich wiedergeben läßt: 

„Angenommen, daß die noch auszus 
beutenden Phosphate auf fünfzig Jahre 
ausreichen, jo würde der dem Staate 
zufallende Zoll davon fi) auf ca. $11,: 
250,000 jummiren, die für alle Staats: 
ſchuld in derjelben Zeit zu bezahlende 
Zinfenlaft auf ca. $13,000,000, d. 5. 
auf $1,650,000 mehr als die Einnahme 
an Phosphatzöllen. 

Es wäre aljo nad) fünfzig Jahren an 
Staatsjhulden und den Zinjen dafür 
ein Debet von ca. $8,950,000 im Haus: 
halt des Staates Süd-Carolina zu noti= 
ven — eine Summe, welde durch den 
Verkauf aller Phosphatintereſſen an eine 
Gejelihaft von Grofrapitalijten ſich 
rein erjparen ließe.“ 

Ein großartiger Plan, der mit dem 
Zeitraum von infzig Jahren nur jo 
jpielt, als hätte man ihn ſchon zur 
Berfügung! Hat man je von einer Rich: 
nung mit mehr phantaftiihen Werthen 
gehört! Einmal ijt der Ertrag au 
Staatszoll für die Phosphatausbeute 
bis jet ein ftetig wachjender geweſen. 

Wie aber, wenn man eine Zunahme 
diefer Summe für eine Reihe von fünfzig 
Jahren in Betracht zöge? Damit be— 
rühren wir den Kernpunft der Frage: 
das Quantum desnohproducirbas 
ren PhHosphatmaterials. Die bedeu: 
tendſten Autoritäten ſchwanken in ihren 
Angaben darüber zwijchen 90 und 580 
Millionen Tonnen, und kann man daraus 
leicht erjehen, daß die Ausficht auf eine 
Zunahme des Zollertrags jehr wohl be: 
gründet ift, da eben für jede Tonne des 
Materials $1 als Zoll dem Staatsjädel 
zufällt. 

Nimmt man auh nur die Durd: 
ſchnitis-Berechnung für die Quantität 
aller dem Staat zollbaren Phosphate an, 
fo müßte der gejammte Zollertrag bis 
zur Erjhöpfung derjelben ſich auf über 
$90,000,000 belaufen. Aber von aller 
Speculation mit Zahlen, welche der Zu: 
kunft angehören, abgejehen, beweiſt die 
Thatjache, dag unjere großen Phosphat: 
Gefjelihaften jo ſehr darauf bedacht 
find, dem Staat feine Rechte in diejer 
Anduftrie abzufaufen, mehr als genü— 
gend, wie fehr der Staat ſich hüten 
jollte, diejelben voreilig zu verjchachern. 
Und fo fehlt es dem famojen Plan des 
Mr. W. D. Evans au nicht an bejon: 
nenen und energijchen Gegnern, welche 
wohl dafür Sorge tragen werden, daß 
dem uns fo fein in Ausjicht geitellten 
Monopol der Phosphat = Gejellichaften 
der Boden entzogen wird. Was unfere 
Staatsjchuld anbetrifit, jo brauchen wir 
fie wahrlich nicht zu fürchten, da die da— 
für aufzubringenden Zinjen bereits jet 
durch die Phosphatzölle vollſtändig ges 
det find, deren Ertrag bei dem jegigen 
Stand der Induſtrie und bei der Er: 
ſchöpfung der Phosphatgruben in Frank: 
reich, Belgien und Canada jich aller 





menjhlichen Berechnung nah Jahr für 
Jahr vermehren muß. 


a. En 


* » 


12. Fürft Carl III, von Monaco ftirbt 
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Die Influenza in Rußland. 

Man ſchreibt uns aus Petersburg: 
Der ruſſiſche Profeſſor Dr, Filatoff 
veröffentlicht in den Moskauer „Rußkia 
Widomofti" eine interefjante willen: 
Ihaftlihe Abhandlung über die In— 
fluenza-Krankheit, von welcher jet das 
ganze ruſſiſche Neich heimgejucht ift und 
von der in Petersburg und Moskau 
allein mehr als 300,000 Men: 
jhen befallen wurden, Dr. Filatoff 
beweift in feiner Abhandlung, daß die 
Influenza zwar eine anjtedende und 
läftige, aber eine ganz ungefährliche, 
vorübergehende, durch die gegenwärtigen 
ungünftigen Witterungsverhältnifje her: 
vorgerufene und verbreitete Krankheit jei 
und daß fie feineswegs, wie es einige 
rujfiiche Aerzte behaupteten, einen Vor: 
gänger der Cholera bilde. Dr. Filataff 
beweift dies durch die Anführung einer 
Reihe von Thatfachen und durch Beru— 
fung auf den berühmten Kenner der epi— 
demijchen Krankheiten, Profeſſor Dr. 
Hirfh, welcher in feinem clafjiichen 
Werke, „Handbuch der Hijtorijch-geogra: 
phiſchen Pathologie” es ausdrücklich be— 
ſtreitet, daß die Influenza- oder Grip— 
pen-Epidemie in irgend welchem Zuſam— 
menhange mit der Cholera = Epidemie 
ftehe. Wohl fei die Grippen-Epidemie 
der Cholera = Epidemie im Jahre 183 
vorausgegangen, diejer Fall ſtehe aber 
in dev Geſchichte der Cholera-Epidemien 
ganz vereinzelt da und jei daher nur als 
ein Zufall zu betrachten, Dr. Filatoff 
erklärt demnah, daß es ganz und gar 
grundlos jei, von der Influenza eine 
Ihlimme Folge für die menfchliche Ge: 
ſundheit oder das menjchliche Leben für 
die Zukunft zu befürchten, 

In Rußland ijt von mehreren Millio— 
nen Menfchen, welche in diefem Herbite 
die Influenza durchgemacht haben, auch 
nicht eine Perjon gejtorben, Was den 
Charakter der Influenza: Krankheit ſelbſt 
betrifft, fo gibt fie fih vor Allem durch 
das Fiebern des Körpers, durch heftige 
Kopfjhmerzen, vorzüglih im Schädel 
und im Bereiche des sinus frontalis 
(Stirnbogen) und durch die Steigerung 
der Körperwärme Fund, Manche Pas 
tienten werden überdies von heftigem 
Schnupfen und Hujten befallen. Im 
ganzen Körper empfindet man Schwäche 
und Mattigkeit. Die Krankheit dauert 
nicht länger als 5 bis 6 Tage, wobei der 
Kranke an einzelnen Zwijchentagen gar 
feine Leiden bat und jih ganz wohl 
fühlt. Nach ſolchen Zwiſchenfällen tre: 
ten gewöhnlich jtarkes Fieber und große 
Hitze im Körper ein, worauf der Pas 
tient wieder ganz gelund wird. Als 
eines der beiten Mittel gegen die In— 
fluenza empfiehlt ein Arzt im der 
„St. Petersburger Zeitung“ den Abjud 
vom Salbei, welcher glasweije, unter 
Beimiſchung einiger Tropfen des jtärk- 
jten Cognacs getrunken wird. Nach 
dem Genuſſe diejes Mittels geräth der 
Patient in ftarken Schweiß, worauf er 
jich bejier fühlt und bald ganz gefund 
wird. In Petersburg wurden übrigens 
noch nachjtehende Mittel gegen Influenza 
mit Erfolg angewendet: Kalte Compreſ— 
jen und Abführmittel bei Beginn der 
Krankheit. Ferner reibt man täglich 
zweimal den Körper mit einer Salbe, 
welche, wie folgt, zuſammengeſetzt ift: 
Linimentum saponati 2% Unzen, 
Mixtur, oleos. bals. 1 Unze, Chloro: 
form 2 Dradmen, Extracti opii 15 
Serupel, Spiritus lavendul, $ Unze, 
oder zwei Pulver dreimal am Tage; 
Codeini puri 115 Gr., Antipyrini 4 
Gr., Natri biearboniei 14 Gr. 


Nichts Für Deutſchland. 

In Deutſchland Hat man vielfach ge: 
hofft, daß die von Deutjchen ftark beſie— 
delten Süd-Provinzen Brafiliens fich 
fpäter losreigen und unter den Schuß des 
deutjchen Neiches gejtellt werden könn— 
ten. in Deutichbrafilianer weift aber 
inder „Nat. Ztg.“ ſolche Hoffnungen 
al3 völlig unbegründet zwüd, Er 
ſchreibt: 

„Jedenfalls laſſe man aber europäi— 
ſcherſeits alle Gedanken an die unter ir— 
gend einer Form auszuführende Inſchutz— 
nahme der Südprovinzen für immer 
fallen, wo, wie ſchon bemerkt, eine 
Handvoll Deutjcher zwifchen nahezu zwei 
Millionen Brafilianern, und noch dazu 
ganz zerftreut und ohne irgend welche res 
gelrechte Verbindung untereinander lebt, 
die man geflifjentlih zu verhindern 
wußte; denn ein praftifches Nejultat ift 
dabei wirklich nicht zu erhoffen, wohl aber 
fönnten dadurch für unjere Landsleute 
ihlimme Tage heraufbejchworen werden, 
die wir ihnen doch gerne erjparen möch— 
ten. Die Ver. Staaten wirden übri: 
gens niemals ein noch fo verjtedtes Pro: 
tectorat über irgend welchen :Cheil Süd: 
Amerikas zugeben: Krieg und Blutver: 
gießen würden die einzige Folge eines der= 
artigen Berjuches fein. Rio Grande do 
Sul, Santa Catharina, ein Theil von 
Parana, jowie da3 heute noch jcheinbar 
unabhängige, aber gänzlich unjelbjt: 
jtändige Paraguay werden mit der Zeit 
wohl an Argentinien fi anjchlieken, 
ebenjo wie der fübliche Theil von Mato— 
Grofjo, jener kaum bevölferten brafilias 
niſchen Riefenprovinz, die für ihren Ber: 
fehr gänzlich auf den Paraguay und La 
Plata angemwiejen ijt und deshalb noth: 
gedrungen nach Buenos:Ayres hin gras 
vitirt, wie Rio Grande do Sul dies aus 
anderen Nücdfichten längjt ſchon thut 
und nur durch die Unficherheit der frühes 
ren politijchen Verhältniſſe in Argenti— 
nien bis jeßt abgehalten wurde, dies offen 
zu erklären.“ 


—>— > —o— 





Wieder auf dem Thron, 

Bor kaum anderthalb Jahren wurde 
Mwanga, der jugendliche König von 
Uganda, mit Hilfe der Araber von feis 
nem Bruder Kalema von Thron geſto— 
Ben. Jetzt kommt die überajchende Nach— 
richt, daß Mwanga in Folge einer glüd: 
lihen Gegenrevolution in alle feine 
früheren Rechte wieder eingejett ift. 

Dies Ereigniß, welches fih an den 
Ufern des Victoria-Nyanza abgejpielt 
bat, ijt von der größten Wichtigkeit für 
die Erhaltung des europäiihen Eins 
flufjes, welcher durch das Fehlſchlagen 
der Expedition Emin Paſchas bereits un: 
wiederbringlich verloren jchien. 

Mwanga hatte während feiner Ver: 
bannung Monate lang von der Mild: 
thätigfeit der chriftlichen Miffionäre am 
jüdlichen Ufer des ungeheuren Seebedens 
gelebt, welche er jo ſchmählich behandelt 
und deren Schüler er dem Scheiterhaus: 


fen überantwortet hatte, ein beihämend | 


bemüthigendes Gefühl für den Mann 
zugleich aber auh eine Beilinme 
und folgenjchwere Lehre für ihn. Mit 
Hilfe der KHriftliden Bevölkerung von 
Uganda wurde die Revolution gegen Ka- 
lema und die fanatijchen Araber, feine 
Helfershelfer und Leibgarden, in's Werk 
gejegt. So hat Mwanga feinen Thron 
denjenigen zu verdanken, welche er wäh: 
rend feiner erjten Herrichaft auf's Grau: 
ſamſte verfolgt hatte. 

Die Revolution ging nicht ohne Blut: 
vergießen ab, denn Kalema und feine 
arabiihen Janitfcharen kämpften mit 
dem Löwenmuthe der Verzweiflung. Sie 
fonnten aber gegen Mwanga nichts aus— 
richten, denn dieſer hatte-— außer der 
Unterftügung der großen, den arabijchen 
Fremdlingen feindlichen Barteien — dei 
Vortheil, daß der englifche Händler 
Stokes ihn und feine Truppen reichlich 
mit Waffen und Munition verforgte, 

Als nun Mwanga im Angeficht feiner 
Hauptjtadt, zum Entſcheidungskampfe 
gerüftet, fein Lager aufſchlug, jchrieb er 
Briefe voller Neue an die Fatholifchen 
und proteftantijchen Mifjionäre, in wel: 
hen er dieje auf das dringendite bat, 
doch ja wieder nach ihren alten Stationen 
zurüdzufehren und ihr Friedenswerk 
fortzuſetzen; er werde in wenigen Stun— 
den wieder König des Landes jein, Im 
Tone der Aufrichtigfeit erklärte er feier- 
li, daß er nie wieder gegen fie ſchlecht 
fein werde, er würde eher abdanfen, als 
ihnen jemals wieder mit Härte und 
Grauſamkeit begegnen, 

So liegen die Dinge jet in Uganda, 

Nah den meuejten Nachrichten hat 
Mwanga feine Prophezeiung wahr ge: 
macht und über alle feine Feinde trium 
phirt. Die Mifjionäre Lehren zurück 
und der Einfluß der Weißen und des 
Hriftlichen Elements ift gefihert. Auf 
wie lange? fragt man jich allerdings, 
Es ift jedenfalls ein Gebot der Vorſiqht, 
einem Herrjcher, wie Mwanga gegen: 
über, nicht allzu blind auf Verſprechun— 
gen zu bauen. Doc fein eigenes In— 
terefje iſt ficher eine mächtige Triebfeder, 
und jein eigener Erfolg wird ihn beleh: 
ven, welch’ ſtarke Stütze er an denen ge— 
funden, welche er jich früher in thörichter 
Berblendung entfvemdete, 
Inzwiſchen trifft die Britijche Oftafris 
kaniſche Gejelichaft Vorbereitungen zum 
Bau einer Eijenbahn von Mobajja nad) 
dem Vietoria-Nyanza. E3 ijt keines— 
wegs ausgejchlofjen, daß Uganda in nicht 
allzu ferner Zeit der Civilijation völlig 
erichlofjen jein, und daß es den feiten 
Punkt bilden wird, von welchem aus die 
Nacht der Barbarei, welche jo ſchwer 
über Centralafrifa lajtet, aus ihren Aus 
geln gehoben werden wird. 


— Ausdem Anzeigentheile 

Berliner Blätter hat Jemand folgende 
drollige Stilblüthen gefammelt: Of: 
ferte: Ein Mann, der jehr gut mit Ans 
fertigung von Käſen Beſcheid weiß, bie= 
tet fich als ſolcher an. — Für eine täglich 
zweiftündige Fahrt im Thiergarten wird 
eine Chaiſe von einer Dame gejucht, die 
man je nach dem Wetter auf: und zus 
Happen kann. —Die Fuhre Bejen fahre 
id) mit 2 Mark 50 Pfennige, wobei der 
Fuhrmann ſchon mit darin liegt. — Ein 
Kutſcher, dem fein gräflicher Herr geſtor— 
ben iſt, jucht bei einer ähnlichen Herrs 
Ihaft ein Unterfommen. — Wenn der 
Buchhalter Herr Wilderer, welcher mir 
heimlich mit der Miethe ausgerüdt, 
mir nicht binnen zwei Wochen bezahlt, 
werde ich jeinen Namen öffentlich nen— 
nen, 
— Seltfamer Sport.— Komm 
Anna, ich habe noch einige Bejorgungen 
zu machen, Du kannt mich begleiten — 
Fällt mir gar nicht ein, Du gehſt doch 
nur in Papierläden und frägit wie viel 
hundert Verlobungsanzeigen koſten! 














Dr, Eruſt Piennig, 
ZAHN-ARZT, 


18 Elybourn Ave. 
Befte Gold⸗-Füllungen und Gebiffe eine Spezialität, 
ae werden gefahr und ſchmerzlos gezogen. 
reife. ont 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 North Uvenue,&@de Bine Strafe, 
(über Blumenfelds Store), 19j6m3 


Zahn EB Arzt. 


Preife bifliger ald an der Südfeite. Befte Golds 
ülungen 51 aufwärts. Alle anderen rn 
Cts. bis $l. Ein Gebiß beite Zähne 38. Th 
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eil-Gebig 
8, $4 1.8. Alle andere Arbeit im Berhältnig. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Soren 526 CICAGO OrErRA House, 
Vrakliziren in allen Gerichten, einfchliehlich des Vor⸗ 
mundichaftsgericht. Herr Gerpheide ift ein Deutichen, 
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Finanzielles. 
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ge wer bei mir Balfageidheine, Gejüte ode 








wiſchendeck, nad) oder von Deutihland kauft, 
ch befördere Paflagiere nad und von Hamburg, 
remen, Antwerpen, Rotterdam, Amjterdant, 
avre, Barid, Stettin ze. dia New Yort oder 
altimore. Baflagiere nach Europa Tiefere mil 
Gepäd frei an Bord des Dampfers. Wer Freunde 
oder Verwandte von Europa kommen lafjen will, 
kann es nur in jeinem Intereſſe finden, bei mir reis 
karten zu Löfcı. nfunft der Paſſagiere im 
Chicago ſtets rehtzeitig gemeldet. Näheres in des 
General-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 2a Salle Straße, 
EHE Bollmadıtd: und Erbihaitsfadhen im 
Europa, Gollektionen, Poſtauszahlungen 2c. 
Prompt bejorgt. Sonntags oilen bis 12 Uhr. 30 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str,, 


Berleiben Geld auf Grunds 
eigenthum zu Den nied⸗ 
rigſten Zinfen. 





eıfıje 


Srſte Hypotheken für fihere Kapi⸗ 
tal⸗Anlagen ſtets vorräthig. 





Die Shicago Mortgage Loan Go., 
verleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jeden 
Betrage von 825 big 52500, auf Mödel, Pianos, Pierde, 
Wagen, Malhinen, Yagerhaus-Scheine ıc. zc. (mähr nd 
Be im Bejige des Egenthümers verbleiben), ohne 

erzögerung und unter fiberalften Bedingungen. Une 
kr Anleıh:u werden jo gemacht, daß jeder gewünſchte 

etrag zu irgend einer Zeit zurücbejahlt werden er | 
wodurch bei jeder Abzadlung die Zinſen ım Berhältni 
verringert Werden. ir bet weiten das größte 
Rei Paait ‚in Chicego machen, find wir im Slan 
die öglicften Raten qu gewähren. Meute, welch⸗ 
Geld gebrauchen, Werden es in - Intereſſe und 
ihrem Vortheil finden, wenn fle bei und vorſprechen. 


Da wir 
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